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Abonnements Preis
für Halle u. Giebichen
ſtein 2,50 -4, durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.
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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.-Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactionellen Theils
die Zeile 40 Pf.

Unmmer 63.

F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
nnd Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

cehe2Halle, den 14. März.

Eiſenbahnhygieine.
Der Deutſche Verein für öffentliche Geſundheits-

pflege' hat unlängſt in ſeiner letzten zu Straßburg abge-
haltenen Verſammlung u. a. über „Eiſenbahnhygieine in
Bezug auf die Reiſenden“ ſehr eingäuglich verhandelt. Der
reichhaltige Ausſchußbericht iſt in der „Dentſchen Viertel-
jahrsſchrift für öffentliche Geſundheitspflege und auch als
Sonderabdruck ſoeben erſchienen und mag allen Betheiligten
empfohlen ſein. Man erſieht daraus, daß die Fachmänner
es ſich angelegen ſein laſſen Verbeſſerungen in den ver-
ſchiedenſten Einrichtungen vorzuſchlagen, und daß die Ver-
waltungen offenes Ohr dafür haben, doch aber noch recht
viel zu thun übrig bleibt, um die Sicherheit, Geſundheit
und Behaglichkeit der Reiſewelt zu fördern. Aus der
Fülle von Einzelheiten ſeien hier nur wenige hervor-
gehoben.

Konpeewagen bewähren ſich für Fernzüge, Durch-
gaugswagen mehr für Nahverkehr. Beachtenswerthe
Winke werden gegeben für Reinlichkeit, Desinfektion, Be-
leuchtung, Schutz der Augen, Verhütung des Klapperns der
der Thüren und Feuſter, des Eindringens von Staub, Bau
der Sitze, Schlafwagen c.

Von beſonderem Gewicht und großer Schwierigkeit
ſind die Fragen der Lüftung und der Heizung; ihnen iſt
denn auch eine Reihe äußerſt mühevoller Unterſuchungen
gewidmet. Der kleine Luſtraum bedingt ſtarke Lufternene-
rung, die aber ohne Zugluft ſchwer ausführbar; ſtanb-
freie Luft iſt nicht zu haben; die dünnen Wände kühlen
raſch ab, ſo daß gleichmäßige Wärme im Winter nicht ein-
zuhalten iſt; umfängliche Einrichtungen ſind wegen Ranm-
mangel ausgeſchloſſen u. ſ. w. Dampfheizung wird immer
allgemeiner. Allein in Preußen koſtete dieſe Einrichtung
an 4 Millionen. Das Recht auf friſche Luſt iſt end
lich überall zur Anerkennung gelangt; anch jeder einzelne
hat das Recht, Oeffnung eines Fenſters an der dem Winde
entgegengeſetzten Seite zu verlangen. Verſuche haben feſt
geſtellt, daß in einem Wagen von 40 ehm Jnhalt die Luft
25——30 mal in der Skünde ernenert werden kann, d. h.
alſo genügend, ohne ſchädliche Zugwirkung.

Bekanntlich wird, nach Pettenkofers Vorſchlag, der
Kohlenſäuregehalt ziemlich allgemein als Maßſtab für die
Luſtverdorbenheit angenommen, nicht weil der Kohlenſäure
ſelbſt eine ſonderliche Schädlichkeit zugeſchrieben würde,
ſondern weil ein noch nicht näher gekanntes giftiges Pro-
dukt der Athmung, das „Wohnungsgift“ oder „Menſchen-
ift“, Authropotoxin, ungefähr parallel mit der Kohlen-hecergenoong geht. Deſſen intenſiv giſtige Eigenſchaften

haben neuere Unterſuchungen von Brown Séquard und
Arſonwal feſtgeſtellt. Darum trat Prof. Löffler-Greifs-
wald, der Korreferent, einer von nicht fachmänniſcher Seite
aufgeſtellten Behauptung, „daß auf Ventilation weniger
ankomme“, mit gutem Rechte nachdrücklich entgegen.

Eine nicht überflüſſige Mahnung wurde an die ört-
lichen Eiſenbahnbehörden gerichtet: darüber ſtrenger zu

(Nachdruck verboten.
cDas „Wieder- Hehen“.

Von
Ludmilla Koelle.

(Schluß.)
Die beiden Damen hatten das Gemach kaum durch die

eine Thüre verlaſſen, als der junge Baronet ſchon durch
die andere eintrat. Er war mittelgroß, hübſch, ſah ſehr
intelligent aus und ſeine großen, dunkeln Augen kontraſtirten
ſchön mit ſeiner hellen Geſichtsfarbe. Er ſetzte ſich und
erwartete die Wittwe.

„Meine Miſſion“, bedachte er bei ſich, „iſt kanm eine
angenehme zu nennen. Einer Dame ſagen zu müſſen, daß
man troh aller Prozeſſe und Erbſchaſten ihre Hand nicht
annehmen kann, wenn ſie auch geneigt wäre, dieſelbe zu
geben! Jch verſchmähe die mir von meinem Onkel einge-
ränmten Vortheile und wünſche zu bleiben, wie ich bin. Jch
glaube, Frau Errington würde ſich nicht ſehr geſchmeichelt
fühlen, wüßte ſie, wie ich mich jetzt ſehne, anderswo zu ſein.“

Das Oeffnen der Thüre unterbrach das Selbſtgeſpräch
des Baronets, der ſich erhob und verneigte, ohne die Augen
aufzuſchlagen.

„Fran Errington fragte er.
Durch den Schall ſeiner Stimme geleitet, näherte ſich

ihm Gertrude, bemerkend: „Nein; ich bin von ihr beauf-
tragt, Jhnen zu ſagen, daß ſie bald erſcheinen wird.“

„Gütiger Himmel!“ ſchrie der junge Mann. „Träume
ich etwa? Was ſehe ich? Jſt es möglich?“

Tödtliche Bläſſe überzog Gertrudens Anutlitz; ſie zitterte
an allen Gliedern und ihre lichtloſen Augen richteten ſich
ſtarr auf des Sprechers Geſicht. Sie rief erregt: „Dieſe
Stimme! O, ſprechen Sie wieder, um des Himmels willen,
reden Sie!“

„Gertrude“, lispelte er, ihre Hand ergreifend.
„Martin, haben wir uns endlich wiedergefunden!“

„Meine thenre, geliebte Gertrude, wie eifrig habe ich
Sie überall geſucht; wie wenig dachte ich daran, Sie unter
dieſen Dache zu finden!“
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wachen, daß die zumeiſt beſtehenden genügenden Anord-
nungen auch durchweg voll und richtig zur Ausführung
gelangen möchten.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Zur Berliner Konferenz. Man zählt auf der

Abeiterſchutz Konferenz außer Deutſchland noch zwölf
Staaten, alſo im Ganzen dreizehn, nämlich England,
Frankreich, Oeſterreich, Jtalien, Belgien, Spanien, Por-
tugal, Schweden und Norwegen, die für zwei gerechnet
werden, Dänemark, die Niederlande und Luxemburg. Ob-
gleich bindende Beſchlüſſe nicht vorhergeſehen werden, kann
es doch wie früher auf ähnlichen Konferenzen zu Ab-
ſtimmungen vder Stimmenzählungen für Wünſche und
Meinungsäußernngen kommen. Die Zahl der Stimmen hat
dann immerhin ihre Bedentung.

Die ſozialdemokratiſche Kundgebung am 1. Mai
iſt, wie die „Köln. Z.“ ſchreibt, Gegenſtand der Erwägung
und Berathung der Behörden geweſen; zahlreiche Fabri-
kantenkreiſe ſind der Angelegenheit ebenfalls bereits näher
getreten, ohne daß jedoch bindende Beſchlüſſe ſchon vor-
liegen. Während bekanntlich die radikalen Elemente am
1. Mai ſich gänzlich der Arbeit enthalten wollen, glauben
die Gemäßigtern, daß es vollanf genüge, die Feier des
Tages nur durch Abhalten von Verſammlungen zu be-
gehen. Jetzt iſt nun ein Vermittelungsvorſchlag gemacht
worden und ſcheint in den betreffenden Arbeiterkreiſen
Ausſicht auf Annahme zu haben. Es ſoll am 1. Mai bis
in die erſten Stunden des Nachmittags gearbeitet, dann
ſollen in den größten Lokalen Feſtlichkeiten veranſtaltet
werden, die ſich aber im Weſentlichen auf ein Concert zu
beſchränken haben ein Redner ſoll die Bedeutung der Kund-
gebung am 1. Mai auseinaderſetzen und beſonders die Be
deutung der Achtſtundenarbeit in's Klare ſtellen.

Die Nachwahl im Berliner erſten Reichstagswahl-
kreiſe findet am 24. März ſtatt.

Die konſervative Fraktion des Abgevrdneten-
hauſes hat die Herren von Rauchhaupt, Graf Limburg-
Stirum, von Wedell-Malchow, von Liebermann, Sack,
Frhru. v. Erffa-Wernburg, Korſch, Gref Kanitz und Graf
KleiſtSchmeuzin in ihren Vorſtand gewählt.

Neues ans Afrika. Jn den weſtafrikaniſchen
Schutzgebieten iſt, wie die „Krenzztg.“ ſchreibt, der vor
einigen Monaten angeordnete Wechſel unter den Verwalt-
ungsbeamten unnmehr eingetreten. Nach der Abreiſe des
benrlaubten Gouverneurs von Kamerun, Frhru. v. Soden,
hat der Reichskommiſſar des Togogebiets, Zimmerer, die
Verwaltung des Schutzgebietes übernommen, und der kaiſer-
liche Konſul in Lagos, von Puttkamer, vertritt den
Letzteren an der Sklavenküſte, Frhr. von Soden hat ſich
zur Herſtellung ſeiner Geſundheit nach Algier begeben;
doch glauben Diejenigen, welche mit den näheren Verhält-
niſſen bekannt ſind, daß er nicht nach Afrika zurückkehren
kann, da ſein Geſundheitszuſtand ſtark erſchüttert iſt. So-
wohl Reichskommiſſar Zimmerer, als Konſul von Putt-
kamer waren früher mit dem Amte des Kanzlers in Ka-
merun betraut; auch hat der Letztere längere Zeit die
Stellung des Reichskommiſſars für Togo kommiſſariſch
verwaltet.

Sie taumelte vorwärts, er umfing ſie. „Unter dieſem
Dache?“ wiederholte ſie und ſuhr ſich ſeiner Umarmung
entziehend, fort: „Jch vergaß Alice; Sie ſind

„Sir John Erg's Neffe. Ja, ſo lange er lebte, war
ich arm, ſterbend machte er mich reich.“

„Und Sie ſind gekommen, um
„Um meines Onkels Bedingungen abzulehnen und Sie

als Fran zu verlangen.“
„Mich? Jch Jhre Gattin Martin!“ Jhr Geſicht

erſtrahlte in heller Freude; aber raſch verſchwand dieſe, um
einem tiefen Ernſte Raum zu geben. „Nein, Martin“;
lenkte ſie ein, „das kann ich nicht zugeben. Sie ſind zu
großmüthig und edel; ich kann dieſe Güte nicht aunehmen.“

„Warnm nicht, meine Theure?“
„Ein Weib ſoll Frend' und Leid des Gatten theilen.

Jch bin blind und lebe daher in einer eigenen Welt, die
Sie ebenſo wenig verſtehen könken, wie ich die Jhrige.
Jch will Jhre Freundin ſein, aber Jhre Gattin kann ich
nicht werden.“

„Hören Sie mich an.
ung, aber ich muß ſprechen.
heilen kann

„Heilen? Sie?“
„Jawohl. Als Brodſtudium oblag ich der Medizin;

als ich Sie vor Jahren kennen lernte, war ich Student.
Beim Abſchied ſagte ich Jhnen, ich hätte einen Entſchluß
gefaßt, den ich Jhnen noch verheimlichen müſſe. Nun
mögen Sie wiſſen, daß derſelbe darin beſtand, mich hanpt-
ſächlich der Heilung von Blinden zu widmen. Tag undNacht beſchäftigte ich mich damit, lets von der Hoffnung

geleitet, Sie dereinſt zu heilen. Die Liebe kam mir zu
ſtatten. Jch vollzog Kuren, die meinen Namen bekannt
machten und

„Frau Erringtons Empfehlung, Sir Martin“, unter
brach der eintretende alte Diener; „es wird ſie freuen, Sie
in der Bibliothek zu empfangen.“

„Jch werde ſofort kommen“, antwortete der Baronet
gütig, „laſſen Sie uns einen Moment allein, mein Lieber.“

Aber der alte John gehorchte nicht, ſondern bewegte

Jch zittere zwar vor Aufreg-
Glauben Sie, daß ich Sie
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Se. H. der Sultan von Lahore wird, wie wan, aus
Frankfurt a. M. ſchreibt, Mitte April in Berlin zum Beſuch des
Kaiſerlichen Hoſes eintreffen. Der Sultan, welcher durch eine
mehrmonatliche Kur in Karlsbad ſeine Geſundheit wieder her-
geſtellt hat und gegenwärtig in Frankfurt a. M. verweilt, wird
in den nächſten Tagen von dort nach London reiſen, um der
Königin von Großbritannien einen Beſuch abzuſtatten und darauf
Berlin und Wien beſuchen, um ſodann über Jtalien nach ſeinem
Sultanat in Jndien zurückzuke hren. Wie man ſich erinnern
wird, war Se. K. H. Prinz Heinrich von Preußen auf ſeiner
Reiſe um die Erde mehrere Tage Gaſt am Hofe des Sultans
von Lahore, wohin er von Singapore aus einen Ausflug ge-

macht hatte. W v eJn der Eiſenbahntarif-Kommiſſioſt des Abge
ordnetenhauſes iſt von nationalliberaler Seite ein auf Ver-
einfachung des Syſtems der Perſonentarife hinzielender
nener Antrag eingebracht worden.

Der Major v. Villaume, vom Militär-Kabinet, iſt geſtern
aus Petersburg, wohin er ſich zu ſeinem ſchwer erkrankten
Bruder begeben hatte, hier wieder eingetroffen. Sein Bruder,
Oberſt v. Villanme, iſt nun außer Lebensgefahr; eine Operation
iſt nicht nothwendig geweſen. Bei demſelben hat es ſich nicht
um eine eigentliche Darmverſchlingung ſondern mehr um
funktionelle Störungen der Unterleibsorgane gehandelt, die jetzt
glücklich wieder gehöben ſind. Der Patieut iſt aber noch ſehr
ſchwach, und muß eine ſehr ſtrenge Diät halten; die Geneſung
wird nur langſam erfolgen.

Der bisherige Direktor der allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft. Oskar v. Miller, iſt in den Vorſtand der inter-
nationalen elektriſchen Ausſtellung für 1891 eingetreten und zum
Vizepräſidenten deſſelben ernannt worden. Der Vorſtand bat
ihm den Hanptautheil an der terhniſchen Leitung der Aus-
ſtellung übertragen.

Die mittels des ReichsPoſtdampfers Habsburg be-
förderte Poſt aus Auſtralien (Abgang aus Sydney am 3 Febr.)
iſt in Brindiſi eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſicht
lich am 15. d. M. Vormittags t Ansgabe.

Die Beiſetzung des verſtorbenen Miniſters Dr. Frieden
thal hat am Mittwoch unter zahlreicher Betheiligung in Frieden-
thal im Kreiſe Neiſſe ſtattgeſunden. Der Kaiſer hatte ſchriſtlich
ſein Beileid ansdrücken laſſen. Die Kaiſerin hatte ein Beileids-
telegramm geſandt, ebenſo der Großherzog und die Großherzogin
von Baden. Nach Beendigung der Feier im Schloſſe wurde
durch Forſibeamte der Herrſchaſten Friedenthal und Deutſch
Wartenberg der Sarg nach dem Leichenwagen übertragen, und
nach dem auf der Höhe von Tſchauſchwitz durch den Verſtorbenen
für die Evangeliſchen von Gießmannsdorf und Tſchauſchwitz er
bauten gothiſchen Kirchlein überführt. Nach Beendigung der
Feier in dem Gotteshauſe wurde der Sarg nach der in deſſen
Gewölben hergerichteten Gruft übertragen.

Humvriſtiſche Wahlnachklänge. Jn den Wahlberichten
gqus den Städten Labes und Regenwalde wurde unter den
Reichstagskandidaten guch ein gewiſſer Zerspe aufgeführt, auf
den insgeſammt zehn Stimmen gefallen waren. Wer iſt Zerspe,
welcher politiſchen Fraktion gehört er an? Hierüber bringt das
„Regenwalder Kreisblatt nachſtehende heitere Anfklärung:
„Der Name klingt nicht vielverſprechend, und wer kennt ſeinen
Träger in Regenwalde? Wohl Nicmand. Und doch ſtammt
der Herr Reichstagskandidat aus einer hochangeſehenen Familie.
deren berühmterer Vertreter der ehemals viel genannte „General
Stab“ geweſen iſt. Dieſen Zerspe hat uns der Telegraph auf-
gehalſt, indem er aus dem Worte „zerſpl.“ (zerſplittert) den
Namen Zerspe machte nud nach Naugard meldete, wo er dann
mit unter die Reichstagskandidaken aufgenommen wurde.“

4

Nenes aus Afrika.
(Der Sieg Major Wiſſmanns über Banaga Chert.)

Zu dem jüngſten Siege Wiſſmann's über Bang. Cheri wird
der „Köln. Volkszeitung“' von einem ehemaligen Offizier Wiſſ
mann's geſchrieben: Leider iſt Bang Cheri wiederum entkommerr.
Wer übrigens die oſtafrikaniſchen Dörfer kennt, kann ſich hier-
über nicht wundern; gewöhnlich liegen ſie in einem undurchdring-
lichen Dorndickicht, durch welches vom Jnnern des Dorfes kaum

ſich, gleich einem Nachtwandler, mit offenem Munde vor-
wärts, bis er dem Beſucher gegenüberſtand und ausrief:
„Er iſt's, gewiß, er iſt's!“ und er ſchlug die Hände
ineinander, fortfahrend: „Jch täuſche mich nicht, Fränlein,
die Stunde Jhres Glückes iſt gekommen. Sir Martin iſt
der Arzt, von dem ich Jhnen erzählte, der junge Mann,
der mir die Sehkraft wiedergab.“

Nun wendete ſich der Alte an den Baronet, vor dem
er in die Knie ſank und deſſen Hände er küßte: „Allnächt-
lich bete ich für Sie. Nun thun Sie noch ein edles Werk!
Heilen Sie das Fränlein, heilen Sie es!“

„Mein Freund, ich will es gern verſuchen, wenn das
Fränlein einwilligt. Gertrnde, wollen Sie mir ver-
trauen?“

„Jch ich weiß nicht, ich fürchte“, ſtammelte
ſie in höchſter Aufregung, „mißlingen wäre gar ſo ſchreck-
lich. Gehen Sie jetzt, laſſen Sie mich ein wenig allein.“

Jhr zärtlich die Hand drückend, entfernte er ſich. Die
Blinde ſank weinend in einen Seſſel. „Was ſoll ich thun
murmelte ſie. „Jhn annehmen? Es würde Alice ruiniren.“
Da trat Jemand ein, es war Weſton.

„Er iſt gekommen, Gertrude,“ ſagte er ſinſter, „und
Alice hat ihn angenommen.“

„Nein, nein, das iſt unmöglich!“
„Doch, doch. Soeben vor dem Bibliothekfenſter vor

beigehend, hörte ich, wie er ihr ſagte, er ſei der glücklichſte
Mann in England, da er in dieſem Hauſe eine Gattin ge
funden habe.“

„Eine Gattin? Jn dieſem Hauſe? Ach ja guter
erbert, aber Sie ſind im Jrrthum. Sir John's Neffe

iſt derſelbe, der mich einſt rettete und mir Blumen brachte,
und die Gattin, von der er ſprach, bin ich ſelbſt.“

„Sie, Gertrude?“
„Ja“, antwortete Fran Errington, welche eben mit

dem Baronet eingetreten war und die letzten Worte gehört
hatte; „und ich, ihre Conſine und zugleich ihr Vormund,
gebe meine Einwilligung. Nehmen Sie ſie, Sir Martin,
lieben Sie ſie, pflegen Sie ſie und ſeien Sie ihrer würdig,
Herbert, haben Sie etwas einzuwenden?“
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erkennbare Schlupfwege in den Wald ſuhren, und nur der ge
wöhnliche oder Haupteingang iſt durch eine einfache oder doppelte
Paliſſadenreihe kenntlich und verſchließbar. Daher iſt es nie-
mals gelungen, unznittelbar nach ſiegreichen Gefechten irgend
einen der arabiſchen Führer dingfeſt z machen, weder Buſchiri
noch Makanda. Pangiri Miaſi, Jehaſi u. ſ. w. Buſchiri wurde
bekanntlich erſt ſpäter und zwar von Eingeborenen im Walde
feſtgenommen. Aber auch ohne die Gefangennahme Bana Cheri's
wird dieſe neuerliche Niederlage auf die wiederholt unter großen
Verluſten geſchlagenen Waſeguha ihren Eindruck nicht verfehlen,
und es dürfte Bang Cheri, dem ſchon zu dem vorlehzten Gefecht
die Wanhamweſi nur gezwungen folgten, ſchwer ſein, neue
Kämpfer aufzutreiben, und zwar um ſo weniger als nach dem
Eintreffen der 700 in Egypten angeworbenen Sudaneſen und
der 300 in Mozambique angeworbenen Zulus eine genügende
Macht zu ſeiner Beobachtung bezw. Verfolgung disponibel bleibt,
ohne daß die Operationen gegen den Süden aufgeſchoben zu
werden branchen, die jedenfalls, nachdem dieſe neuen Truppen
ausexercirt ſind, ihren Anfang nehmen werden. Mit Aus-
nahme Kilca's, das zur Sühne für die ermordeten Beamten
der Deutkſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft von dem Erdboden ver
ſchwinden ſoll. dürften die Operationen ohne großen Widerſtand
vor ſich gehen. Ein Sultans-Kapitän, der vielfach in dieſer

eit in Lindi mit ſeinem Schiffe geweſen war, erzählte, die
inwohner von Lindi ſagten, wenn der „große Herr Wiſſmann“

mit ſeiner Truppenmacht käme, ſo würden ſie um Frieden bitten
und ihn als Herrn auerkennen, das hätten ſie aber gegenüber
den beiden Beamten der Deuſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſ. Z.
gicht gekonnt, dagegen hätte ſich ihr Stolz gewehrt. Dieſe
Aeußerung iſt jedenfalls für die Stimmung der Einwohner be-
zeichnend, und dieſe wird ſich mehr noch vertieft haben, je mehr
von dem Auftreten der Deutſchen in Bagamoyo ec., das von
den Eingeborenen und den Judiern durchaus auerkanut wird,
bekannt geworden iſt: hierzu kommt noch, daß in den ſüdlichen
Orten einige dentſchfreundliche Häuptlinge, durch die z. B. ſeiner
Zeit die Herren v. Eberſtein und Kuſel aus Lindi gerettet wor-
den ſind, herrſchen und die Gaus werden ſich nach den furcht-
baren Niederlagen der Mafitis auch kaum bereit finden laſſen,
gegen die Deutſchen zu fechten. Verſtärkt durch paſſende Ge-
ſchütze, Boote und Dampfer, durch zahlreiche Offiziere, im Be
ſie einer erprobten krieggewohnten Truppe mit Führern, die
den oſtafrikaniſchen Krieg kennen, ſteht außerdem Wiſſmann der
Eroberung des ſüdlichen Theils ungleich beſſer gegenüber als
beim Beginn der Operationen gegen Buſchiri im Mai v. J.,
und wie er den erſten Theil ſeiner Aufgabe nicht allein durch
ſeine raſtloſe Energie und durch ſeine vorzügliche Art, mit den
Eingeborenen umzügehen, ſo ziemlich gelöſt hat, ſo kann man
dies auch von dem zweiten Theil erwarten

Kirche, Schule und innere Miſſion.
(Züchtignugsrecht der Lehrer.)„Jn Bezug auf das Züchtignungsrecht der Lehrer

heißt es in einem Erkenntniß des preußiſchen Ober-
verwaltu e,richts: „Der Lehrer iſt zur Vornahmeempfindlicher körperlicher Züchtigung berechtigt. Eine merkliche
Verletzung iſt eine ſolche, durch welche Geſundheit und Leben
des Schülers gefährdet erſcheint. Blutunterlaufungen, blaue
Flecken, Striemen für ſich allein gehören nicht hierzu; denn jede
empfindliche Züchtigung, und zu einer ſolchen iſt der Lehrer be-
rechtigt, läßt derartige Erſcheinungen zurück. Der Lehrer iſt
nicht ſtraffällig, wenn er einen Schüler, der einer andern Klaſſe
Seit züchtigt, auch kann die Züchtigung außerhalb des
Schullokals ſtattfinden. Das Verhalten des Schülers außer-
halb der Schule unterliegt ebenfalls der Schulzucht, was ſo oft
grade von den Eltern beſtritten wird. Daſſelbe Züchtigungs-
recht hat auch der Geiſtliche bei Ertheilung des Konfirmanden-
Unterrichts. Die Schulzucht kann nur dann Gegenſtand eines
gerichtlichen Verfahrens werden, wenn eine wirkliche Verletzung
ſtattgefunden hat.“

Knuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Lebhaftem Jntereſſe wird eine Publikation C. Falken

horſts begeguen, guf welche wir glauben unſere Leſer aufmerk-
ſam machen zu ſollen. Eine Bibliothekdeunkwürdiger
Forſchu er. welche in populärer Darſtellung dem
Leſer die Erforſchung der Erde vorführt. Das Werk ſoll, reich
illuſtrirt, in Lieferungen zur Ausgabe gelangen, um weiteſten
Kreiſen den Bezug zu ermöglichen

Halliſche Lokalnachrichten vom 14. März.
Der KNödruck nuſerer Originglnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenängabe

geſtattet.

A. Die Abſchiedspredigt, welche der zeitherige geiſt
liche Jnſpektor der Francke'ſchen Stiftungen, Herr Fried-
rich Palmié, am Sonntag Reminiscere vor ſeiner Ge-
meinde zu St. Georgen gehalten, iſt nunmehr im Druck
bei Eugen Strien allhier erſchienen und wir wollen davon

2[Ü c nd S T m.r”hnr.r T
„Nur das Eine: Alice, darf ich hoffen?“
„Erſt möge Sir Martin Gertruden heilen, dann ſoll

eine Doppelheirath an Einem Tage gefeiert werden. Der
Prozeß iſt unter uns geordnet worden“.

„Gertrude“, flüſterte der Baronet, „es iſt ein Wage-
ſtück. Willſt Du Dich meiner Hand auvertrauen?“

„O, Martin, gieb mir mein Geſichtsvermögen wieder.
Jch ſehne mich heiß danach, Dich zu ſehen“.

3

Nach drei Monaten dämmerte den zwei Brautpaaren
ein bang erwartungsvoller Morgen. Gertrude war operirt
worden und die Binde ſollte zum erſten Male von ihren
lugen fallen, Wird ſie ſehen oder der ſie umgebenden

Nacht für immer anheimgefallen bleiben? Mit zitternden
Händen und hochklopfendem Herzen nahm ihr Verlobter
den Verband ab. Die großen klaren Augen bewegten ſich
anfänglich unſtät im Kreiſe umher und blieben dann anf
Sir Martin haften. Ein Freudenſchrei entrang ſich Ger
trudens Lippen. „O, Himmel“, jubelte ſie, ſich in ſeine
Arme ſtürzend; „mein Einziger, mein Geliebter, ich ſehe,
ich ſehe!“

Kleines Feuillekon.
Hofleben in China.

Kaiſer Kwaug Hſü, der 18jährige Beherrſcher eines Vier-
theils der ganzen Menſchheit, bewohnt daſſelbe Haus, welches
ſeinen Vorfahren ſeit der Gründung der Dynaſtie im Jahre1644 zur Reſidenz gedient hat; daſſelbe führt den Namen ans

Hſien Tien“. Die Zimmer des Kaiſers ſind im Ganzen unge-
fähr 90 Fuß lang und 3) Fuß breit und in drei Abtheilungen
eingetheilt, von welchen die mittlere den Thronfaal bildet. Zehn
Fuß hohe Flügelthüren führen aus dem Freien in die an den
Thronſaal gen enden Nebenzimmer. Der obere Theil dieſer
Thüren beſteht aus künſtlich geſchnitztem Gitterwerke, deſſen
Muſter hauptſächlich „glückbringende' Schriftzeichen und Blumen
bilden. Die Thüren ſtehen das ganze Jahr hindurch offen, doch
werden ſie während des Winters durch dicke, mit reichen Sticke-
reien verſehene Damaſtteppiche verhängt, welche vermöge ihrer
Schwere ſich dicht an die Thürpfoſten anſchmiegen und ſomit die
Kälte nicht einlaſſen. Jm Sommer wird dieſer Vorhang durch
Gardinen erſett, die aus dünnen VBVambusfaſern und bunt-
farbigen Seidenfäden gewirkt ſind. Stühle giebt es in den
Zimmern des Kaiſers nicht, doch Sitze, oder Divans, hier „Kang“
gen aunt, die zwei Fuß hoch und mit rothem in Ching hergeſtell-
ken Filz bezogen ſind; der Thron iſt mit gelber Seide über-
zogen, auf welche Drachen und Phönixe geſtickt ſind. Der
Kaiſer ſchläft in einer ſogenannten Ningpo-Bettſtelle, welche
reich! ich mit kunſtvollen Holzſchuitereien und mit Elfenbein und

nicht bloß deshalb Akt nehmen, um dieſe herrliche Kanzel
rede den zahlreichen Verehrern und Schülern des Genann-
ten als bleibendes ſichtbares Andenken zum Ankauf zu
empfehlen, ſondern auch deshalb weil wir dem auf ſo
vielen Gebieten geiſtiger Wirkſamkeit thätigen Mann auch
an dieſer Stelle ein beſonderes herzliches: Lebewohl zurufen
möchten. Zwar iſt es ja wahr, daß wir Menſchen nicht nur
dann bei einander ſind, wenn wir mit einander ſind, d. h.
Schulter an Schulter ſtehen, ſondern daß trotz aller
Trennung im Raum alle mit einander geiſtig Wahlverwandten
durch ein feſtes Band innerer Sympathie zuſammeu- und
beieinander gehalten werden. So können wir auch im
Hinblick auf den von uns in einen anderen Wirkungskreis
übergetretenen Seelſorger, Lehrer und politiſchen Geſinnungs-
genoſſen wohl mit gutem Recht ſagen: daß er nach wie
vor bei uns und in uns bleiben werde, allein die äußere
Trennung fordert doch nach gutdentſcher Sitte ihr lantes:
„Lebewohl“ und das kommt hier denn nun ſo recht aus
tiefem, aufrichtigem Herzen! Zu dem, was Herr Palmié
in allen drei verſchiedenen Gebieten ſeines hieſigen Wirkens
geleiſtet hat, die wir eben zuvor in kürzeſter Bezeichnung
betont haben, geſellte ſich auch die perſönliche Liebenswür-
digkeit, in welche ſeiner Sitten Freundlichkeit ſo warm und
ſchön ausſtrahlte. Alle, die dem trefflichen Manne jemals
näher getreten ſind, zumal aber die, welche mit ihm für längere
Zeit in naher Beziehung ſtanden ſei es als Schüler,
ſei es als Gemeindemitglieder, ſei es als politiſche Ge
ſinnungsgenoſſen werden von ihm allezeit den tiefen
Eindruck bewahren, welchen eine wirklich charaktervolle
Perſönlichkeit ſtets zu hinterlaſſen pflegt. Und zu dieſen,
heutigen Tages leider nur zu ſeltenen Menſchen, zählte der
von uns Geſchiedenc. Wo immer er wirkte, was immer
er lehrte, was immer er vertrat, er gab ſich voll und ziel-
bewußt ſeiner Sache hin; er war niemals neutral noch
halb, ſondern immer ganz am Platz und ſtand feſt in ſeinen
Schuhen! Sein politiſches Glaubensbekenntniß wurzelte
in echt königstreuer Geſinnung und edelſter Vaterlandsliebe
und ſein Chriſtenthum ſtand auf dem feſten Grund des
Evangelii! Solche Männer ſieht man heut ungern und
ſchweren Herzens ſcheiden, ſolche Männer hält man feſt
in dankbarem Erinnern!

2 Vortrag über das hiefige Feuerlöſchweſen. J Café
David hielt geſtern Herr Stadtbaninſpektor Rückert den an-
gekündigten Vortrag über die Einrichtung des Feuerlöſchweſens
in unſerer Stadt. Nach einem Rückblick auf das alte Feuer-
löſchweſen in unſerer Stadt führte Herr Stadtbauinſpektor
Rüſckert zunächſt aus, wie die Berufsfeuerwehr, zu der Halle
überzugehen ſich entſchloſſen habe, für große Städte allein Be
S habe. Die Vortbheile, welche die Berufsfeuerwehr
vor der freiwilligen voraus hat, ſind ſehr weittragend. Be-
ſonders ins Gewicht fällt, daß es möglich iſt, ſchnell und ſicher
Kenntniß von dem Brande zu erhalten und daß die Mann-
ſchaften körperlich nicht ſo angegriffen werden, wie früher bei
dem Gebrauch der Handſpritzen c. Die neueſte Technik will
den Brand im Heerde erſticken, ſodaß durch deſſen Lokaliſirung
ausgedehnte Brände vermieden werden. Nach einer eingehenden
Schilderung der beſtehenden Syſteme und des MeldeNetzes in
unſerer Stadt ging der Herr Vortragende ſodann auf die prak-
tiſche Benutzung der beſtehenden Einrichtungen, ſpeziell der Feuer
melder über. Die Feuermelder befinden ſich ſtets in geſchloſſenem
Zuſtande und ſind nur durch einen Schlüſſel zu öffnen, der ſich
im Beſitze der Privat-Fenermelder ſowie ſämmtlicher Polizei-
ſergeanten und Nachtwächter befindet. Außerdem ſoll denjenigen
Herren, welche ein Ehrenamt in unſerer Stadt bekleiden, ein
ſolcher Schlüſſel ausgehändigt werden. Eine durchgehende An-
ſchaffung für alle Hansbeſitzer iſt abgelehnt worden, weil dadurch
das Budget in zu hohem Maaße belaſtet wird. Jeder Schlüſſel
fübrt eine Nummer, die nebſt dem Namen des Beſitzers in
einem Kontrollbuche verzeichnet ſteht. Da derſelbe nicht heraus-
gezogen werden kann, wenn der Melder geöffnet iſt, ſo kann
jedesmal konſtatirt werden. von wem die Meldung ausgegangen.
Erſt mit Anwendung eines Schlüſſels ſeitens der Feuerwehr iſt
die Herausnahme möglich. Nach Oeffnung der Thür wird die
in der Mitte befindliche Kurbel nach rechts herumgedreht, wie
ein Pfeil anzeigt. Bei kleinem Feuer erfolgt eine einmalige
Umdrehung, bei Mittel-Feuer eine zweimalige, bei Groß Feuer
ein dreimalige. Bei jeder Meldung erſcheint hinter einer über
der Kurbel befindlichen Glasſcheibe ein Buchſtabe, der die Größe
des Feuers angiebt. Nach dem Umdrehen geht die Kurbel von
ſelbſt wieder zurück und damit wird der Centrulſtation das
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Gold verziert iſt. Die Mahlzeiten nimmt er ſtets allein ein;
die Eßſtäbchen, welche er ſtatt unſerer Gabeln und Meſſer ge
braucht, ſind aus Elfenbein verfertigt und mit goldenen Spitzen
verſehen. Eine große Menge von hübſchen und äußerſt werth-
vollen chineſiſchen und ausländiſchen Kunſtgegenſtänden befinden
ſich zerſtreut in den verſchiedenſten Theilen der Kaiſerlichen
Gemächer. An der 90 Fuß langen Fagade des Gebäudes laufen
überdeckte Treppenſtufen entlang; das Dach zu dieſer Art Ve
randa ruht auf zwei Reihen von Säulen, die ſcharlachroth ge-
färbt ſind; die Säulen, auf welchen das Dach der inneren Ge
mächer ruht, haben dieſelbe Farbe und theilweiſe vergoldete,
theilweiſe rn Verzierungen. Die Hofetikette verlangt es,
daß die Eltern des Kaiſers, wenn ſie ihrem Sohne einen Beſuch
abſtatten, bei der erſten Begegnung ſich auf ein Knie nieder
laſſen nachher wird natürlich die Zuſammenkunft vertraulicher.
Einer gleichen Zeremonie muß ſich der jüngere Bruder des
Kaiſers, welcher etwa 10 Jahre alt iſt, unterziehen Es mag
nicht allgemein bekannt ſein, daß der Kaiſer Kwang-Hſü geimpft
worden iſt und zwar in einem Alter von kaum zwei Jahren, als
überhaupt noch Niemand an ſeine hohe Beſtimmung dachte. Da
nämlich die Perſon des Kaiſers als heilig betrachtet wird, ſo
hätte keine Lanzette ihn berühren dürfen, wenn er, was bekannt-
lich nicht der Fall war, Erbrecht durch Geburt gehabt hätte.

Kleine Poſttaſche. Schwere Orkane werden aus Sar
dinien gemeldet. Viele Schiffe ſind untergegangen, der Hafen
von Tortoli iſt total zerſtört. Vollſtändig nieder-
gebrannt iſt, wie die Blätter aus Dünkirchen melden, das
Gebäude der Filiale der Bank von Frankreich.
Der Schaden ſoll 300000 Frks. betragen. Die Bücher und
Werthpapiere ſind gerettet. Der Brand in der Grube
„Friedrichsſegen“ bei Ems iſt noch nicht erſtickt; er breitet ſich
vielmehr immer weiter aus. Ulmer Münſterfeſt. Das
anläßlich des Ausbaues des Münſterthurms in Ulm projektirte
große Feſt wird vom 30. Juni bis 3. Jnli abgehalten, das Pro-
gramm weiſt u. a. auſ: Feſtgottesdienſt, Oratorium im Münſter,
bengaliſche Beleuchtung des Münſters, hiſtoriſche Feſtzüge, Feſt
ſpiel, Volksbeluſtigungen, Fiſcherſtechen, Feſtball. Das württem-
bergiſche Königspaar hat ſeine Theilnahme bereits zugeſagt: auch
Kaiſer Wilhelm und Prinzregent Luitpold von Baiern ſind als
Ehrengäſte von der Stadt Ulm geladen Welt-Aus-
ſtellung in Chicago. Alſo nicht in New-York, ſondern
in Chicago wird, wie die Amerikaner ſich ausdrücken, der nächſte
für den Sommer 1892 projektirte „Weltjahrmarkt“ abgehalten
werden. So hat der Kongreß beſchloſſen, und in jener raſtlos
wachſenden Stadt am Michiganſee, welche in wenigen Jahren
7000 niedergebrannte Häuſer wieder aufgebaut hat, herrſcht
darob großer Jubel. Chicago hat eine Million Einwohner, und
weil faſt jede große Bahn dort einen Mittelpunkt ſucht, pflegt
man wie ſonſt von Rom zu ſagen: „Alle Wege führen nach
Chicago“. Eine volle Hälfte der Einwohnerſchaft beſteht aus
Ausländern, vor allem Deutſchen; Engländer folgen erſt in
zweiter Linie, danach Schweden und Dänen. Eine Ausnahme
von anderen amerikaniſchen Städten macht Chicago an den
Sonntagen. Alle Vergnügungslokale ſind geöffnet, ebenſo viele
Geſchäftslokale, welche anderswo geſchloſſen bleiben.

Zeichen gegeben. Der unter der Kurbel befindliche Taſter hat
für das Publikum keine Bedeutung. Hiergegen iſt daneben eine
kleine Schiefertafel mit Griffel vorhanden, auf welcher der Ort
zu vermerken iſt, an welchem ſich der Feuerherd befindet. Der
Meldende erhält Antwort, daß ſeine Meldung in der Central-
ſtelle verſtauden worden, durch ein Glockenzeichen. Jn nächſter
Zeit wird die Einrichtung getroffen, Glaskäſten anzubringen, in
denen ſich der Schlüſſel zum Melder befindet. Bei einem
etwaigen Feuer muß dann die Scheibe zerſchlagen
werden. Sobagld das Signal in der Cenkrale eintrifft,
erſieht der Beamte aus den vorhandenen Buchſtaben,
welcher Feuermelder Feier gemeldet, da dieſe Buch
ſtaben mit denen auf einem Tableau befindlichen correſpondiren,
welches ſämmtliche Häuſer aufführt, an denen ſich Melder be-
finden. Beim Ertönen des Signals macht ſich die Mannſchaft
ſofort aus Herausſchaffen der Wagen, die ſtets aufgeſchirrt im
Stalle ſtehenden Pferde werden vorgeſpannt und es erfolgt das
Abrücken nach einem Zeitraum von Minuten bei Tag und 1
Minute bei Nacht. Um während der letzteren vorkommenden
Falls keine eintreten zu laſſen, darf die Mannſchaft
nur ohne Stiefeln und Rock, faſt vollſtändig augekleidet, ſchlafen.
ſt man an dem Fenermelder eingetroffen, ſo wird der, auch im
Schloß ſteckende Schlüſſel herausgezogen, die zertrümmerte
Scheibe durch eine neue erſeßt, die auf dem Wagen ſtets vor
räthig ſein muß, und die Brandſtelle von der Schiefertafel ab
geleſen. Die Hauptaufgabe iſt unn, das Feuer zu erſticken oder
doch möglichſt zu lokaliſiren. Jn dem durch die großen Waſſer-
maſſen entſtehenden Qualm muß der Feuerwehrmann ſo lange
als ihm möglich ſich aufhalten, indem er vorzudringen ſucht, bis
er an den eigentlichen Heerd gelaugt. Jſt es nicht anders mehr
möglich, ſo werden Sicherheitsvorrichtungen angewendet, z. B.
Geſichtsmasken angelegt. Als vollkommenſte gilt die von
Stolze in Magdeburg erfundene, welche auch für unſere Feuer-
wehr augeſchafft iſt. Die weſentlichſte Einrichtung derſelben
bilden zwei zum Munde nach innen führende Schläuche, die ſich
in einer Länge von ca. I Fuß vere nigen und hier in ein
meſſingenes Gewinde einmünden. Dieſes iſt wieder an einen
Schlauch angeſchraubt, der die von der Mannſchaft vermittelſt
einer Pumpe zugeführte Luft hinleitet. Nach den angeſtellten
Verſuchen hat ſich dieſe Maske aufs beſte bewährt, denn es iſt
möglich geweſen, ſich mit derſelben ca. Stunde lang in einem
durch angebranntes uaſſes Stroh verurſachten Rauch aufzuhal-
halten, ohue daß eine Ermattung eingetreten wäre. Zur Ret-
tung von Menſchenleben und bei Dachſtuhlbränden dienen die
Steigeleiter und ein Seil, welches mit einer doppelten Schleife
und Bremſe verſehen iſt und eine Tragkraft von 2 Ctr. hat.
Um ein nochmaliges Aufleben des Feners zu verhüten, müſſen
durch die Aufräumungsarbeiten die brennbaren Stoffe vom
Schutte getrennt werden. Eine weitere ſehr wichtige Exfindung
iſt die mechaniſche fahrbare Leiter, die freiſtehend ufgerichtet
werden kann und eine Länge von ca. 33 Metern hat. Durch
dieſelbe iſt ein BVeſteigen reſp. Eindringen in die einzelnen
Etagen mit Leichtigkeit zu bewerkſtelligen. Auch unſere Feuer-
wehr befindet ſich im BVeſitze einer ſolchen. Der euorme Kraft
aufwand, den die Bedienung der Handſpritzen bisher erfordert
hat, hat den Plan hervorgerufen, die Dampfſpritze einzuführen.
Durch einen Schlauch wird dieſelbe mit der ſtädtiſchen Waſſer
leitung verbunden und vermag ganz gewaltige Waſſermengen
in den Brandheerd zu ſchleudern. Die der hieſigen Feuerwehr
auf 6 Monate zur Probe überlaſſene, nach einem amerika-
niſchen Syſtem von der Firma A. Wernicke hier erbaute
Damvpfſpriße vermag ca. 500 Liter Waſſer in der Minute
zu bewältigen. Das genannte Syſtem hat vor dem an
deren (Bautzener) den Vorzug, daß es ohne Schwung-
rad arbeitet und bei Leergängen nicht ſo leicht Schaden leiden
kann. Jm Nothfalle wird die Feuerſpritze an zwei Hydranten
S deren Waſſermenge zu konſumiren ſie nicht im
Stande iſt. Jhre Leiſtungsfähigkeit iſt die gleiche wie die zweier
Handſpritzen. Die Anweſenden folgten dem durch Vorführung
der beſprochenen Einrichtungen (Feuermelder, Geſichtsmaske,
Rettungsſeil) erläuterten Vortrage mit großem Intereſſe und
ſtatteten dem Redner ihren Dank durch Erheben von den Plätzen
ab. Jm Anſchluß an den Vortrag rege Hr. Döuitz den Ge
danken an, ob es nicht wünſchenswerth wäre, die Leiſtung
unſerer Feuerwehr praktiſch zu erproben. Herr
Rückert ſagte bereitwilligſt zu und ließ dieſelbe durch
den Fenermelder an der Adler-Apotbheke in der
Geiſtſtraße alarmiren. Um 10 Uhr verließ der Beamte
den Saal in Begleitung mehrerer ſich für die Sache näher Jn
tereſſirenden; 8 Minuten ſpäter wurde gemeldet und 6 Minuten
nach der Meldung, alſo um a11 Uhr hielt die Feuerwehr an
der markirten Brandſtelle „Cafs David'. Danach kaun wohl
kein Zweifel darüber ſein, daß uundere noch ſo neue Berufs
Feuerwehr ganz Ausgezeichnetes leiſtet.

a. Durchreiſe. Geſtern gegen Mittag paſſirte mit dem
Berliner Schnellzug der von Berlin kommende r herzog von
SachſenWeimar- Eiſenach nebſt Gefolge unſern Bahnhof. Nach
kurzem Aufenthalt wurde die Fahrt auf der Thüringer Strecke
nach Weimar fortgeſetzt.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben: h Wünſchen entſprechend wird am kommen
den Sonntag Nachmittag zum erſten Male eine Oper als Fremden
vorſtellung in Scene gehen und zwar gelangt Richard Wagners
populäres Werk Lohengrin zur Aufführung. Am Sonntag
Abend exöffnet Theodor Lobe ſein Gaſtſpiel als La Roquette
in Gutzkows Luſtſpiel „Das Urbild des Tartüffe. Am
Sonnabend Abend findet eine der Operette „Die
Fledermaus“ ſtatt. Das weitere Gaſtſpiel des Herrn Theodor
Lobe bringt im Laufe der kommenden Woche noch Wilbrandts
Schauſpiel „Die Tochter des Hexru, Fabricius und
Blumenthals Luſtſpiel „Der Probepfeil“.

a. Städtiſches Armenweſen. Jn dem Verzeichniß der
für Rechnung des Ortsarmenverbandes Halle regelmäßig unter
ſtützten bezw. in Anſtalten verſorgten Perſonen befinden ſich
Ende Januar 1890 1320 Almoſenempfänger, die, pro Monat
11678 85 Almoſen-Unterſtützungen von 2 bis 30 be-
zogen. Das Verzeichniß B. der für vorläufige Rechnung des
Ortsarmenverbandes Halle regelmäßig unterſtützten Perſonen
weiſt pro Ende Jannar 111 Perſonen auf mit einem monat-
lichen Geſammtbezuge von 1055 Dieſe Koſten werden der
Armenverwaltung von verſchiedenen dazu verpflichteten aus
wärtigen Orts- und Landarmen-Verbänden, theils auch von den
Angehörigen zurückerſtattet-

Der allgemeine Dentſche Schulverein, der bekanntlich
den Zweck verfolgt die Deutſchen außerhalb des Reiches dem
Deutſchthum zu erhalten und ſie daher durch Errichtung deutſcher
Schulen, Unterſtützung deutſcher Lehrer und ähnliche Mittel zu
unterſtützen beſtrebt iſt, hält am Sonntag den 16. März hier
in der „Goldenen Kugel eine Generalverſammlung für den
Provinzialverband Sachſen ab, deren Programm unſere Leſer
im Anzeigetheil finden.

o. Jm Städtiſchen Muſenm ſind zur Zeit 120 Blatt
Photographien und Lichtdrucke nebſt einigen Aquarellſtudien
ausgeſtellt, ſämmtlich Architectur- und Städteaufnahmen aus
Spanien und Portugal. Dieſelben bleiben nur bis nächſten
Soönntag. Außerdem ſind neu ausgeſtellt: ein Oelgemälde,
Selbſtpörtrait des Hiſtorien- und Landſchaftsmalers C. F.
Teſſing, geſtorben 1880 in Düſſeldorf. und zwei kleinere Por
traits aus der Schule Lucas Crangch's welche von den Erben
des vor Kurzem hier verſtorbenen Fräul. Antonie Weber dem
Muſeum überwieſen worden; ferner ein Portrait einer älteren
Dame, von Clara Walther in München, ſowie zwei Oel-
gemälde „Strandſcene“ und Das alte Wrack von Langenoog
von Hermann Schenck hier.

Eine öffentliche Schneider Verſammlung in Sachen
der Lohnfrage fand geſtern Abend unter Betheiligung von
etwa 100 Geſellen ſtatt, nachdem eine auf letzten D enſtag ange-
ſetzte Verſammlung wegen zu ſpät erfolgter Anmeldung nicht
hatte abgehalten werden können. Namens der Lohnkommiſſion
der Arbeitnehmer erſtattete in der geſtrigen Verſammlung der
Schneidergeſelle Albrecht, welcher von den Sozialdemokraten
in verſchiedenen Wahlkreiſen als Reichstagskandidat aufgeſtellt
war, über die mit der Lohnkommiſſion der Arbeitgeber ſtattge-
habten Unterhandlungen Bericht. Danach haben die Letzteren
die von den Geſellen aufgeſtellten Tarife rundweg abgelehnt,
dagegen haben ſich von den etwas über 100 Firmen unſerer
Stadt 68 durch Unterſchrift verpflichtet, auf eine Lohnerhöhung
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von 10 in jeder einzelnen Werkſtatt aber nur für den nach
der Leiſtung des Einzelnen gezahlten Lohn, nicht nach einem für
die Werkſtatt einheitlichen Tarif, einzugehen. Der Berichterſtatter
eipfahl, die Frage des Lohntarifs vorläufig offen zu laſſen und
zunächſt mit 10 Lohnerhöhnng vorlieb zu nehmen, jedoch habe
jede Werkſtatt nach einem einheitlichen Satze für jedes Stück
Arbeit, nicht nach der Leiſtung des einzelnen Arbeiters zu zahlen.
Einen Generalſtreik zu unternehmen, um die Arbeitgeber zur
Annahme des Lohntarifs zu bringen, erſcheine nicht thunlich,
da die Frühjahrsſaiſon ſchon weit vorgerückt ſei und die Zeit
geriugerer Beſchäftigung nahe, ſo daß uur Nachtheile für den
Geſellen von einem Streik zu erwarten ſeien, der überdies das
ganze Gewerk ſchädige. Wohl habe die Lohnkommiſſion der
Arbeitnehmer den Arbeitgebern erklärt, daß ſie eine Lohnerhöhung
von 15 nöthig erachte. aber um baldmöglichſte Einigung zu
erzielen, möge man auf die gebotenen 10 eingehen, und ſich
ſo den ſofortigen Genuß derſelben ſichern, zu gelegener Zeit
könne man ja immer wieder mit dem Lohntarif an die Arbeit-
geber hexantreten. Der Forderung eines einheitlichen Tarifs
für jede Werkſtatt gegenüber mahnte Herr Teuſcher, Ober-
meiſter der Schneider Jnnung, zur Annahme der 10
Lohnerhöbnng nach Leiſtung des Einzelnen und wies
die Behauptung, als denke man in der Jnnung
an Maßregelung der Führer der Lohnbewegung als unbe-
gründet zurück. Es gelangte darauf folgende Reſolution
Zur Annahme: Die heutige öffentliche Schneider Verſammlung
Deſchließt, die von der Kommiſſion der Arbeitgeber gebotene
Lohnerhöhnng von 10 vorläufig anzunehmen und die Frage
des Lohntarifs als eine offene zu betrachten. Die prozeutnale
Lohnerhöhung iſt vom 1. März d. J. zu zahlen, und iſt in jeder
Werkſtatt ein einheitlicher Tarif auszilegen. Es iſt alſo
inſofern eine Uebereinſtimmung erzielt, als die Arbeitnehmer
ſich vorläufig mit den von Arbeitgebern gebotenen 10 Lohn-
erhöhung zufrieden geben, ob die letzteren jedoch die beiden
letzten Forderungen der Arbeitnehmer hinſichtlich des Aufangs-
Termins der eng dieſer Erhöhung ſowie die Einführung
eines einheitlichen Tarifs für jede Werkſtatt bewilligen, mu
die Zeit lehren. Die Geſellen werden am nächſten Lohnkage in
jeder Werkſtatt an die Arbeitgeber mit den erwähnten Forde-
rungen herankreten, die Lohnkommiſſton wird dann nach den
Berichten der Geſellen ſowohl die Geſchäſte, welche ſich zur
Zahlung der Lohuerhöhung bereit finden, als diejenigen, in
denen dies nicht geſchieht, veröffentlichen und eine ſpäter einzu
berufende öffentliche Schneiderverſammlung ſoll darauf be
ſchließen, ob über die letzteren Arbeitgeber etwa der Lokalſtreik
zu verhängen iſt. Jn den weiteren Verhandlungen des Abends
wurde von mehreren Rednern zum eifrigen Auſchluß an den
Fachverein aufgefordert, da nur durch ſtramme Organiſation
den Forderungen der Geſellen Nachdruck zu verſchaffen ſein
werde, und außerdem beſchloſſen, den 1. Mai als Feiertag zur
Demonſtration für den AchtſtundenArbeitstag zu begehen.

Melbonrnes „Ein ſchwieriger Fall'“, ein harmloſer
Schwank öſterreichiſchen Urſprungs fand geſtern im hieſigen
Stadttheater wir müſſen uns heute darauf beſchränken, das
lakoniſch zu konſtatiren eine freundliche Aufnahme.

o Von den Frangkeſchen Stiftungen. An Stelle des nach
Nordhauſen verſetzten Lehrers Herrn Beetz iſt der Dr. phil.
Smalian als ordentlicher Lehrer an der böheren Mädchen-
ſchule in den Franckeſchen Stiftungen vom Direktorium des-
ſelben berufen worden.

Fahrplanändernng. Wir machen unſere Leſer auf die
im Anzeigetheil der heutigen Nummer enthaltene Bekanntmachung
des Kgl. Eiſenbahnbetriebsamts Wittenberge-Leipzig aufmerkſam,
nach der in der Beförderung der zwiſchen Halle und
In rtet verkehrenden Lokalzüge mehrere Aenderungen
eintreten.

Kellergeſchoſſe. Nach einer neueren Verfügung des
Miniſters des Jnnern iſt der auf die Kellergeſchoſſe bezügliche
Paſſus in den „Anforderungen, welche in baulicher und geſund-
heitlicher Beziehung an die Gaſt und Schankwirthſchaften
zu ſtellen ſind folgendermaßen abgeändert worden: Keller
geſchoſſe dürfen als Schlafräume für Gäſte überhaupt nicht,
als Schanklokale aber nur unter den Bedingungen benutzt
werden, daß die bezüglichen Räume gegen das Eindringen und
Aufſteigen der Erdfeuchtigkeit geſchützt und daß die Füßböden
nicht tiefer als einen Meker unter dem umgebenden Erdboden
belegen ſind. Bei ungleicher Höhenlage des umgebenden Erd
bodens iſt die Tiefenbemeſſung von einen Meter im Durchſchnitt
vorzunehmen.

Flucht. Der Bauunternehmer L. von hier wurde
eſtern Nachmittag wegen verſchiedener Vergehen polizeilich ver
aftet. Derſelbe verſuchte ſich jedoch ſeiner Feſtnahme durch

die Flucht zu entziehen. Er retirirte ſchließlich in ein Haus der
ZinksgartenStraße, wo es erſt den Polizeibeamten gelang mit
Hülfe anderer Perſonen denſelben feſtzunehmen. Eine ziemliche
Menſchenmenge hatte ſich vor dem Hauſe angeſammelt.

Concert des e a „Saug und
lang“.

Wenn ein Dilettanten Verein nur aus dem Anlaſſe an die
Oeſſentlichkeit tritt, um ſein Können in den Dienſt eines guten
Zwecks zu ſtellen, ſo erwächſt hieraus für den Kritiker von ſelbſt
die Pflicht, den Maaßſtab für ſeine Kunſtbeurtheilung herabzu-
mindern. Wenn das Gebotene dann aber auf einer ſo hohen
künſtleriſchen Stufe ſteht, wie in dem geſtern „zum Beſten eines
zu begründenden Penſionsfonds für das Halle'ſche Stadt und
Theater Orcheſter und für die Halleſche Waiſenſtiftung“ von
dem Vereine „Sang und Klang“ veranſtalteten Concert, dann
wird die z der Kritik zum Vergnügen und aus der pflicht-
mäßigen Berichterſtattung bildet ſich das Gefühl wärmſten
Dankes für den bereiteten Kunſtgenuß heraus. Es ſei denn auch
hierdurch konſtatirt, daß das geſtrige Concert für den genannten
Verein einen doppelten Ehrentag bedeutet und zwar zuerſt im
Hinblick auf den edlen Zweck, dem es diente, und dann in Bezug
auf die Kunſtleiſtungen, welche den „Sang und Klang“ unbe-
ſtreitbar den beſten hieſigen concertgebenden Vereinen eben-
bürtig, zur Seite ſtellen. Der ſtattliche Männerchor bewies ſo-
wohl in den Chorliedern, als namentlich in dem den II. Theil
ausfüllenden a Chorwerke eine Jntelligenz und Schlag-
fertigkeit, ein Erfülltſein von dem Geiſte der Aufgaben daß
man daraus anf die vortrefflichen Eigenſchaften ſeines muſika-
liſchen Leiters, Herrn Cgpellmeiſters Hartenſtein, deſſen
künſtleriſche Thätigkeit wir früher ſchon vielfach rühmen konnten,
einen überaus günſtigen Schluß zu ziehen wohl berechtigt iſt.
Es ſcheint zwiſchen Chor und Dirigent jenes ſchöne demſelben
Ziele zuſtrebende Verhältniß zu beſtehen, welches zur Erzielnng
ſo treffücher Reſultate allein geeignet iſt. Von den Programm
Nummern beanſprucht in Bezug auf den Werth als Kunſtwerk
vnbeſtreitbar Max Bruch's „Frithjof“, Scenen aus der
Jrithjofſage für Soli, Männerchor und Orcheſter, den erſten
Platz. Unter Benutzung von ſechs der die dramatiſchen Haupt-
momente enthaltenden Stücke aus dem Tegener'ſchen berühmten
Gedicht hat Bruch damit ein Concertwerk geſchaffen in dem
die edle und ernſte Richtung ſeines Talents die ſchönſten Blüthen
getrieben. Seine Herrſchaft über muſikaliſche Form und Mittel
iſt ebenſe bewundernswerth, wie die Art, in welcher die origi-
nellen Gedanken eine der Situation charakteriſtiſch entſprechende
Verwendung finden. Bei aller ſich aus den oft überraſchenden
Klangfarbenmiſchungen ergebenden Effectberechnung überſchreitet
Bruch niemals die eigentliche Schönheitsgrenze, und die Einzel-
nummern erweiſen ſich hauptſächlich allerdings in den drama-
tiſchen Momenten, von hinreißender Gewalt. Sind einzelne
Gedanken auch etwas in die Breite ausgeſponnen, ſo hat
darunter doch niemals der muſikaliſche Zuſammenhang zu leiden.
Zu alledem iſt Bruch nicht nur ein Meiſter des Chorſatzes, dem
er in den rezitativiſchen Gängen durch ein UVnisono der Stimmen
erhöhte Wirkung zu verleihen weiß, er weiſt auch dem Orcheſter
eine dankbare ſtellenweiſe glücklich dominirende Aufgabe an.
An der ausgezeichneten Aufführung iſt die verſtändnißinnige
Auffaſſung und feine Ausarbeitung der Enſemblenummern durch
Herrn Capellmeiſter Hartenſtein und deſſen zielbewußte
Direction vorweg warm anzuerkennen. Der Chor griff überall
klangſchön und ſicher ein und lieferte beſonders in dem äußerſt
eftectvollen Tempelbrand einen ſchlagenden Beweis ſeiner Tüch-
tigkeit. Jmponirt hat uns das Solo Doppelquartett in der
4. Scene, welches ganz prächtig intonirte. Als Soliſten waren

Dan Eutnta Barnieske und Herr Opernſäuger Leobold
emuth von hier thätig. Die vorzügliche Geſangskunſt der

Frau Barnieske hat in uns ſchon lange einen warmen Ver
ehrer. Sie glänzte mit ihren ſchönen Stimmmitteln in
Aer erſtem (auf dem düſter gehaltenen Hoch-
zeitsmarſch aufgebauten) Geſang (Brautzug) und ganz be-
ſonders in Jngeborg's Klagegeſang. Herr Demuthbehauptete ſid, abgeſehen von einem kleinen Verſehen in der

1. Scene, als Frithjiof mit Ehren und ſang beſonders den Ab-
ſchied zum Herzen gehend. Vorher hatte er bereits mit der
„Heiling“- Arie einen großen Erfolg davongetragen, Auch
die Liedervorträge der Frau Barnieske, von HerrnHartenſtein am Klavier geiſtvoll begleitet, hatten ſich der
verdienten beifälligen Aufnahme zu erfreuen. Jn Bohm's
neckiſchem: „Wollt' er nur fragen“ ließ ſich die Sängerin aber
eine ſehr wirkungsvolle „Nuance“ am Ende des Liedes ent
gehen. Von den Chorliedern zündeten zumeiſt das altnie der-
ländiſche Lied: „Komm, o komm, holdes Kindchen von Kremſer
und das ans dem Schwediſchen ubertragene: „Spinn, Spinn von
Jüngſt, deren fein uuancirter Vortrag durch den prächtigen
Zuſammenklang der Stimmen im mezza voce, ſelbſt da, wo
der Bariton dominirt. aber auch von kaum zu übertreffender
Wirkung war. Jm Uebrigen enthielt das ſehr geſchmackvoll
gewählte Programm noch zwei, Chorlieder: „Vor Jena“ und
„Frühlingsreigen“, das Schiller'ſche Gedicht: „Die Worte des
Glaubens für Männerchor mit Begleitung von Blasinſtrumenten
und als Einleitung eine Feſtouverture für großes Orcheſter,
ſämmtlich Kompoſitionen eines Ehrenmitgliedes des concert-
gebendensVereins, des Herrn Hof-Kapellmeiſters Or. W. St ade
aus Altenburg, welcher dieſelben auch perſönlich leitete. Die
Kompoſitionen tragen durchweg den Stempel eines gediegenen
Muſikers, welcher die muſikaliſchen Ausdrucksmittel ſorgſam und
mit Verſchmähung des äußerlichen Effekts abwägt, hinſichtlich
der Kunſtform auf den Wegen unſerer Klaſſiker im Reiche der
Tonkunſt wandelt und den Reichthum an ſelbſtſtändigen Ge-
danken lediglich in den Dienſt des wahrhaft Schönen ſtellt.
Beſonders die Ouverture mit ihrer einfach-edlen, dabei aber
wirkungsvollen Jnſtrumentation trägt wahrhaft klaſſiſche Züge.
Von den beiden Liedern ziehen wir den „Frühlingsreigen“ vor;
in demſelben wird der dadurch erzeugte Kontraſt, daß auf einen
lebhaften und feurigen Chorſatz der ſinnige erſt piano in-
tonirte, dann pianissimo repetirte Refrain „Es rührt ſie ein
alter, ein ſüßer Traum!“ zu einem hinreißenden Effekt.
Schillers „Worte des Glaubens“ haben in Herrn Du. Stade
einen begeiſterten Jnterpreten gefunden; der Schlußſatz hätte
für die darin enthaltene ernſte Mahnung durch etwas ſattere
Farben an Wirkung vielleicht noch gewonnen, Am Schluſſe

ast not least ſei dem Halleſchen Stadt- undTheater- Orcheſter über ſeine wahrhaft muſtergiltigen
Leiſtungen quittirt. Wenn je, ſo hat ſich's r wieder ge-
zeigt, welche Stühe unſer öffentliches Kunſtleben an dieſem
Hauptfaktor hat. Dank darum auch dem „Sang und Klang“,
welcher durch ſein edelmüthiges Vorgehen in der Orcheſter-
Penſionsfonds-Frage ein ſo nachahmenswürdiges Beiſpiel ge-
liefert. Der gefüllte Saal des Stadtſchützenhauſes legte beredtes
Zeugniß von den Sympathieen ab, welche dem Unternehmen
von unſerer kunſtſinnigen Bürgerſchaft entgegengebracht werden.

C. Reinhold.
Aus der Sitzung der Strafkammer

vom 13. März.
Der Grundbeſitzer Reinhardt in Krieg sdorf bei Mücheln

beauftragte im Jahre 1887 im Namen ſeiner Ehefrau den
Auctionator und Taxakor Rob. Agad. Pauly in Merſeburg
mehrere Ackerpläne in einem öffentlichen Licitations Termine
auf 9 Jahre zu verpachten. P. ſetzte zu dieſem Zwecke einen
Termin auf den 25. März in Möcklingen feſt, weil die Aecker
in dieſer Flur gelegen ſind. Die Aecker wurden denn auch in
dieſem Termin verpachtet. P. hatte z dieſem Termine die er-
forderlichen Verträge vorher aufgeſetzt, ſodaß nur die An-
zahl des Raumes und Preiſes einzufügen waren. Am
29. März machten zwei der Pächter, der Bahnarbeiter Diener
und der Tiſchlermeiſter Rödel nun die Wahrnehmung, daß die
Verträge nicht auf 9, ſondern auf 3 Jahre lauteten. Erſterer

ſtellte deshalb eine Civilklage gegen Reinhardt an und ver-
langte Auflaſſung des gepachteten Ackers bis 1896, alſo auf
9 Jahre. Die Klage wurde jedoch abgewieſen und hatte noch
inſofern ein trauxiges Nachſpiel, als einer der Zeugen in dieſem
Termine wegen Meineids vor das Schwurgericht in Naum-
burg geſtellt und wegen fahrläſſigen Falſcheides zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt wurde. Da die Pächter bei der Be
hauptung ſtehen blieben, daß die Verpachtung ihrer Aecker auf
9 Jahre erfolgt ſei, wurde angenommen, daß Pauly die Zahl
9 in 3 abgeändert habe und zwar nachdem von deu Pächtern
die Verträge unterſchrieben waren. Er wurde daher wegen Ur-
kundenfälſchung in ideeller Concurrenz mit verſuchtem
Betrug unter Anklage geſtellt. Seltſam hierbei iſt der Umſtand
daß von einer gefälſchten Privaturkunde Gebrauch gemacht war,
um einem Dritten (in dieſem Falle Reinhardt, em Beſitz er der
Aecker) einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen.
Der objeltive Thatbeſtand der abgeänderten Jahreszahl ſtand
feſt und wurde auch vom Angeklagten zugeſtanden. Reinhardt
hatte ihn thatſächlich beauftragt, alle Theile auf 9 Jahre zu
verpachten und er hatte auch demgemäß die Verträge ausge-
füllt, aber kurz vor dem Termin hat R. ſeine Anſicht geändert
und ſich dahin ſchlüſſig gemacht, die kleineren Parzellen auf nur
3 Jahre, die größeren hingegen auf 9 Jahre zu verpachten.
Danach hatPaulydie Zahl neun in eine Drei abgeändert, jedoch
bevor die Pachtoerträge von den reſp. Reflektanten
unterſchrieben waren. Letztere beſtreiten, eine Aenderung der
Zahlen wahrgenommen zu haben, was ſchon daraus her-
vorgehe, daß ſie nicht ſo hoch en hätten,
wenn die Verpachtung nur auſ 3 hre feſtgeſetzt
worden wäre. Zweifelhaft bei der ganzen Sache blieb,
aus welchem Motiv P. abſichtlich eine Fälſchung vorgenommen
haben ſollte, denn die erhaltene Proviſion von Reinhardt belief
ſich auf 15 Es iſt doch kaum glanblich, daß P., nur um
Letzterem einen Gefälligkeitsdienſt oder dergl. zu erweiſen, eine
Handlung begangen haben ſollte, die mit Zuchthaus geahndet
wird, zumal er als gerichtlich vereidigter Auktiongtor und
Taxator mit den Rechtsbegriffen mehr vertraut iſt, als mauch
anderer und auf eine fleckenloſe Vergangenheit zurückblicken
kann. Von dieſen Erwägungen ausgehend, erkannte der Ge-
richtshof entgegen dem Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft
auf koſtenloſe r r da nicht erwieſen, daß die
Zahlenänderung näch erfolgter Unterſchrift der Reflectanten er
folgt iſt und auch nicht im Termine davon die Rede geweſen,daß die Verpachtung ſämmtlicher Aecker anf 9 Jahre erfolge.

Jm Juli v. J. erhielt der Kaufmann Otto Tr. aus
Sangerhauſen ein Faß Apfelwein aus Nordhauſen im
Werthe von 18 48 Da der Preis pro Liter 44 theurer,
als wie Tr. den Wein bisher gekauft hatte, ſtellte er dem
Lieferanten denſelben zur Dispoſition und machte dieſen unterm
4. Juli davon Mittheilung. Der Lieferant antwortete poſt-
wendend am 6. Juli, daß er den Wein zurückſchicken möge.
Tr. that dies aber nicht, ſondern verbrouchte denſelben. Am
22. Augnſt ſchrieb er an den Lieferanten, daß er den Wein ver-
kauft habe, jedoch nicht bezahlen könne, da ihm ſein ganzesWagrenlager mit Beſchlag belegt ſei. Lieferant verlangte aber
Zahlung und machte, da dieſe nicht erfolgte, von dem Vorfall
Anzeige bei der Königl. Staatsanwaltſchaft. Jn dem vor dem
hieſigen Schöffengericht am 15. Januar auſtehenden Termine
wurde Tr. freigeſprochen, weil das Eigenthumsrecht an dem
Faſſe Wein ſtreitig ſei und beſonders der dolus dem Angeklagten
gefehlt habe. Hiergegen hatte der Vertreter der Kgl. Staats-
anwaltſchaft die Berufung eingelegt und beantragte heute die
Beſtrafung des Tr., weil er über fremdes Eigenthum verfügt
hatte, troßdem ihm kein Recht dazu zuſtand. Er wurde auch
unter Aufhebung des erſten Urtheils zu 3 Tagen Gefänguiß
verurtheilt, da es in Folge des Briefes vom 6. Juli unzweifelhaft ſei, daß das Eigenthumsrecht an den Verkänfer
wieder zurückgegangen war.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet

M Trotha, 14. März. (Ueber Reiſeeindrücke im
Orient) hielt in der geſtern Abend im Eichelkranz hier abge

haltenen Sitzung des Männer Vereins Herr Paſtor Pr. Jenrich
einen r Bekauntlich hatte Herr Dr. Jenrich, gemein
ſchaftlich mit ſeinem Schwager Herrn Direktor Leopold in
Halle, im verfloſſenen Jahre eine Reiſe nach dem Orient unter
nommen, Der Herr Vortragende hatte einen reichen Schatz von
eigenen Erlebniſſen insbeſondere in der türkiſchen Fern
Konſtantinopel geſammelt und brachte dieſelben in feſſelnden,
öfter mit Humör durchwebten Darlegungen zum Gehör der
zahlreich Anweſenden. Des Näher n auf die intereſſanten Aus
fübrungen einzugehen, würde hier zu weit führen.

4 Kisleben, 13. März. (Abiturienten-Prüfung.)Am geſtrigen Toge wurde unter Vorſitz des Kgl. Provinzial
ſchulrathes Herrn Geheimrath Dr. Todt die mündliche
Abiturientenprüfung am hieſigen Königlichen Gymnaſinm
abgehalten. Derſelben hatten ſich s Oberprimaner unterzogen,
von denen 6 die Prüfung beſtanden; einer war vor der münd-
lichen Prüfung zurückgewieſen.

S Vom Eichsfelde, 13. März. (Bedenkliche Au
kündigung.) Jn einem Dorfe des Eichsfeldes ſollte vor
Kurzem die Uebergabe des Ortsſchulzenamts vom alten Schulzen
an den neuen in Gegenwart des Amtsvorſtehers erfolgen.
Dieſes für die Ortseingeſeſſenen höchſt wichtige Ereigniß brachte
ihnen der Gemeindediener in folgender origineller Form zur
Kenntniß: „Es wird hiermit bekannt gemacht, daß morgen
Mittag um 12 Uehrn unſer junger Herr Schulze und unſe ohle
Herr Schulze und der Herr Rittmeiſter N. aus N. in der Ge
meindeſchenken ſind, da wollen ſich denn, die drei
Herren übergeben, und wern das mit ſeben will, der
muß morgen Mittag in der Gemeindeſchenken ſind.“

L Braunſchweig, 12. März. (Vom Hofe. Vom
Landktage.) Jhre Königliche Hoheit die Prinzeſſin
Albrecht traf mit den Prinzen geſtern Nachmitkag von
Berlin hier wieder ein. Se. Königliche Hoheit der Regent
Prinz Albrecht iſt von Berlin nach Hannover gereiſt und
wird heute Mittag hierher zurückkehren. Ende der Woche wiro
Se. Königliche Hoheit zu inehrwöchigem Aufenthalte ſich nach
Baden-Baden begeben. Derſelbe ſoll an nervöſem Kopfſchmerz
ſtark zu leiden haben. Aus den bisherigen Verhandlungen
des am Dienſtag zuſammengetretenen braunſchweigiſchen Land
tages dürfte für weitere Kreiſe Folgendes von Jutereſſe ſein
Bei den Berathungen über den Etat des Kammerguts entſpann

ſich wieder eine lange Debatte über den Modus der Domä-
nen-Verpachtungen. Der Landtag wünſcht ſeit Jahren,
daß die Verpachtung, wie in Preußen, öffentlich und mündlich
meiſtbietend erfolge, während bier eine ſchriftliche meiſtbietende
Verpachtung ſtattfindet, wobei, wenn irgend möglich, der alte
Pächter berückſichtigt wird. Die Regierung hält letzteres Ver-
fahren für erprobt, weil ſie der Anſicht iſt, daß die Erzielung
der höchſten Pachſumme nicht das allein Maßgebende ſein ſolle,
ſondern daß es ſich vor allem empfehle, erprobte und zuver-
läſſige Pächter zu haben. Jin übrigen haben bei den Neuver-
pachtungen faſt alle Domänen bedeutend höhere Pachtpreiſe er-
zielt. Der Miniſter hat ſich im Allgemeinen gegen das Ver
pachten von Domänen an Aktien-Geſellſchaften ausgeſprochen
Einiges Aufſehen erregt die Vorlage wegen Aufhebung des
Landgerichts Holzminden, bez. deſſen Vereinigung mit
dem Landgericht Braunſchweig, weil die Regierung ſich früher
immer gegen dieſe Vereinigung ausgeſprochen hatte. Der Wechſel
der Anſichten der Regierung wird wohl mit dem Wechſel der
Perſon des Juſtizminiſters zuſammenhängen. Das Landgericht
in Holzminden iſt ſehr ſchwach beſchäftigt und ſeiner Zeit auch
nur aus formellen Gründen errichtet worden, u. A. weil man
glaubte, daß die Exiſtenz eines Oberlandesgerichtes von der Er
richtung zweier Landgerichte abhängig ſei. Von dieſer Anſicht
iſt man indeß zurückgekommen. Für allgemeine Landesver-
pflichtungen würden 4124 000 (gegen 4200000 im Auſchlage),
zu Verwaltungsausgaben beim Staatsminiſterium 288 000
zu Legationskoſten 54 000 zu Landtagskoſten 69 000 (dem
Voranſchlage entſprechend) in Anſatz gebracht.

t —mnnnn—„n———
Jagd und Sport.

Jn Sportkreiſen wird über die am Dienstag zu Wagen
aunsgeführte Fahrt des Kaiſers von Berlin nach Potsdam viel
geſprochen Die Strecke, die vier deutſche Meilen lang iſt, wurde
mit einem Schimmel-Viererzug von ungariſchen Juckern in 70
Minuten zurückgelegt. Die Leiſtung der Pferde iſt um ſo größer,
als vom Schloß ans durch den Stadtbezirk Berlin hindurch
nicht in der ſchnellſten e gefahren werden konnte. Der
kaiſerliche Juckerzug hat auf der obigen Fahrt im Durchſchnitt,
und zwar im Trabe, über 440 m in der Minute zurückgelegt.
Die Pferde ſind bekanntlich im vorigen Herbſte von Herrn
v. Alvensleben in den beſten ungariſchen Geſtüten ausgeſucht
und gekauft worden. Der Kaiſer hat am Dienstag die erſte
Probefahrt mit ihnen gemacht und dieſe iſt, was Schnelligkeit
und Ausdauer betrifft, glänzend gelungen. Die Strecke von
Berlin nach Potsdam wird vom kaiſerlichen Sonderzuge durch
ſchnittlich in 30 bis 32 Minuten zurückgelegt: da aber die An
und Abfahrten zum und vom Bahnhof auch noch einige Zeit
beanſpruchen, hat, Alles in Allem gerechnet, die Wagenfahrt
kaum weſentlich länger gedauert als die Bahnfahrt.

Verlooſungen.
Petersburg, 13. März. Ziehung der ruſſiſchen

Prämienanleihe von 1866: 200,000 Rbl. Nr. 41. Ser. 10260,
75,000 Rbl. Nr. 34 Ser. 19135, 40000 Rol. Nr. 27 Ser. 5983,
25,000 Rbl. Nr. 7 Ser. 4927, je 10,000 Rbl. Nr. 6 Ser. 11,125,
Nr. 26 Ser. 4951, Nr. 40 Ser. 10,718, je 8000 Kbl. Nr. 22
Ser. 10,088. Nr. 13 Ser. 10,006, Nr. 34 Ser. 18,224, Nr. 27
Ser. 6751, Nr. 40 Ser. 10,903, je 5000 Rbl. Nr. 12 Ser. 5793,
Nr. 5 Ser. 8752, Nr. 12 Ser. 14,535, Nr. 44 Ser. 5527, Nr. 46
Ser. 4261, Nr. 20 Ser. 2706, Nr. 3 Ser. 7783, Nr. 38 Ser.
15,683, je 1000 Rbl. Nr. 40 Ser. 3139, Nr. 12 Ser. 2582, Nr.
12 Ser. 12,740. Nr. 35 Ser. 10775, Nr. 38 Ser 2454, Nr. 39
Ser. 14,678, Nr. 26 Ser. 8747, Nr. 32 Ser. 19,435, Nr. 32
Ser. 9277, Nr. 36 Ser. 18,831, Nr. 47 Ser. 13,648, Nr. 42
Ser. 16,287, Nr. 25 Ser. 15,152, Nr. 12 Ser. 15,963, Nr. 35
Ser., 5307, Nr. 35 Ser. 7222, Nr. 48 Ser. 4445, Nr. 27 Ser,
2803, Nr. 37 Ser. 13,708, Nr. 49 Ser. 8794,

Jnduſtrie, Handel und Finanzen,
s Die Braunkohlen- Aktiengeſellſchaft Union bei

Menſelwitz zahlt für 1889 wieder keine Dividende.
s Der Gemeinderath der Stadt Köthen hat die Auf-

ar einer 3 “igen Anleihe von Million Mark be
chloſſen.

Verkehrsweſen.
Neue Schnellzug- Verbindung Berlin-Köln.)

Mit Einführung des diesjährigen Sommerfahrplans wahr-
ſcheinlich am 1. Juni, ſteht die Einführung eines neuen Schuell-
zuges Berlin -Köln über Magdeburg Braunſchweig -Hildes-
heim AltenbekenHagen bevor. Der in Rede ſtehende Schnell
zug ſoll gegen Mittag Berlin verlaſſen und um S Uhr Abends
in Köln eintreffen. Der jetzige Mittags (Eilzug) über Hannover
trifft, wie bekannt, erſt 9 Uhr 40 Minuten Abends in Köln ein;
der neu geplante Schnellzug würde alſo den bisherigen be
deutend entlaſten und auch die Fahrzeit weſentlich vermindern

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 11. März.

Aufgeboten: Der Kaufmann Karl Hermann Renneberg, kl.
Steinſtraße 50 und Emilie Margarethe Ulrich, Ranniſcheſtraße
11. Der Rentner Hermann Felber, Lindenſtraße 13 und
Emma Marie Sintenis, Dorotheenſtraße 14. Der Maler
Hermann Friedrich Wilhelm Bärwald. Forſterſtraße 34 und
Bertha Auguſte Anna Helm, Magdeburgerſtraße 30a. Der
Tiſchler Karl Auguſt Eduard Franz Hienſch, Merſeburgerſtraße
18 und Auguſte Wilhelmine Amalie Schmidt, Merſeburger-
ſtraße 37. Der Bahnarbeiter Albert Ernſt Damm, Thüringer-
ſtraße 2 und Wilhelmine Pauline Bertha Kraneis, großer Ber
lin 14. Der Handarbeiter Emil Karl Louis Friedrich Müller,
Pfännerhöhe 5e und Johanne Emilie Marie Kühne, Mans-
felderſtraße 15. Der Militär-Jnvalid Karl Heinrich Wilhelm
Göricke, Löbejün und Bertha Auguſte Löffler, Auguſtaſtraße da

Der Maurer Friedrich Wilhelm Friedrich, Bauhof 4 und
Friederike Karoline Emma König. große Steinſtraße 10.
Der Schuhmacher Franz Albert Krumpe, große Vranbaus-
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aſſe 2 und Auguſte Marie Jda Schleip, Leipzigerſtraße 9596.O Der Schuhmacher Karl Eduard Franz Fee. Giebichenſtein

und Soſie Wilhelmine Friederike Wagner, große Märker-
ſtraße 13a2. Der Klempuer Karl Anguſt Robert Mäbr,
Leſſingſtraße 11 und Friederike Roſalie Schreier, kleine Brau
Hausgaſſe 11. Der Tiſchler Friedrich Eduard Graf, Eröll
witz und Karoline Emilie Emma Kittler, Breiteſtraße 27,

Der Fabrikant Friedrich Ferdinand Auguſt Rennecke, Leipzig
und Mathilde Henriette Dorotheo Sachſe, Leipzig-Reudnitz.
Der Stellmachermeiſter Ernſt Robert Eugen Balaſus, Halle und
Thereſe Angnſte Luiſe Koch, Lembach. ß

Geboren: Dem Architekt Otto Scbütze 1 S. Wilhelm Otto
Königſtraße 17. Dem Kaufmann Reinhold Heinze 1 Tochter
Lina Margarethe, Forſterſtraße 34. Dem BahnarbeiterAuguſt Lehmann 1 Sohn Ferdinand Friedrich, Unterberg 13.

Dem Schmied Guſtav Adolf Hermann Fiſcher 1 Sohn
Darl Guſtav Ernſt, Friedrichſtraße 20. Dem Poſſſekretär
Friedrich Schaller 1 Tochter Elſa Anng Hermine Meckel-
Araße 25. Dem Barbier Louis Ehrhardt 1 Tochter Minna
Johanne, Herrenſtraße 253 Dem Schloſſer Rudolf König
1 Sohn Hermann Friedrich, Leipzigerſtraße 62. Dem Schlo
ſer Ernſt Enke 1 Sohn Johannes Otto Ernſt, Kulenberg 7.

Dem ühlenbaumeiſter Ferdinand Haaſe 1 Sohn Oskar
Reinhold Arthur, Uhlandſtraße 1. Dem Maurer Ernſt Grob
1 Tochter Friederike Wilhelmine, Geiſtſtraße 2. Dem Gürtler

arl Bergunder 1 T. Anyg Marie Margarethe, Bernburger-
ſtraße 8. Der Handarbeiter Richard Aunguſtin Riesner 1 S.
Franz Paul, Geiſtſtraße 49. Dem Kntſcher Friedrich Damm
1 T. Anna Helene, Merſeburgerſtraße 35. 1 unehel. S.
2 unehel. T.

Geſtorben: Des Profeſſors Dr. Gregor Kraus Ehefran
Lniſe Karoline geborene Groll 39 Jahr, große Wallſtraße 23.

Die Wittwe Thereſe Rothe geborene Wagner 69 Jaehre,
große Rittergaſſe 13. Der Schuhmacher Ernſt Friedrich
Ludwig Lampe 46 Jahre. Der Kauſmann Karl Franz
Baentſch 65 Jahr, alter Markt 6. Des Buchhändlers Ludwig
Stock T. Anguſte Martha Eliſabeth, 4 J., Meckelſtraße 19.
Des Fuhrherrn Wilhelm Lippert Ehefrau Marie Henriette
geborene Müller 68 J, Fleiſchergaſſe 16. 1 unehel. S. 1
unehel. T.

Meldung vom 12. März.
Aufgeboten: Der Kaufmann Max Thodor Paul Vogeler,

Braunſchweig und Martha Polack, Landwehrſtraße 13a. Der
Uhrmacher Erdmann Hermann Haagſe, kleiner Sandberg 11 und
Bertha Friederike Hofmann, Magdeburgerſtraße 49b, Der
Lofomotiv-Hilſsheizer Oskar Adolf Hartmann, Forſterſtraße 22
und Anung Wilhelmine Amalie Kyritz, Krukenbergſtraße 4b.
Der Maler Arthur Max Noack, an der Glauch. Kirche 5 und
Auguſte Emilie Hennig, Brachſtedt. Der Klempner Friedrich
Auguſt Franz Eilenſtein, Auguſtaſtraße 1 und Panline Emilie
Lanra Kohlhardt, Bernburgerſtraße 10. Der Schuhmacher-
meiſter Paul Emil Max Hoffmann, Gartengaſſe 10 und Wil-
Helmine Emma Rümpler, Giebichenſtein. Der Schuhmacher
Karl Friedrich Wilhelm Nawroth, Leipzigerſtraße 8 und Selma
Panline Schachtel, Gütchenſtraße 5. Der Bäcker Eduard
Johannes Taatz, Dryanderſtr. 5 und Hedwig Agnes Blumen-
thal, Giebichenſtein. Der Kellner Friedrich Hübner,
kl. Schlamm 1 und Friederike Chriſtiane Bohne, Brunoswarte
18. Der Schuhmacher Friedrich Ernſt Leopold, Laurentins-
Kraße 5 und Johanne Marie Riegel, gr. Ulrichſtr. 29. Der
Maler Wilhelm Hugo Arthur Schumann. Halle und Auguſte
Marie Johanne Schulze, Merſeburg. Der Dr. phil. Paul
Schneider Halle und Katharing Luiſe Stamke, Damm. Der
Schmied Eduard Theodor Hoffmann Halle und Emilie Bertha
Glanubig. Brehna.

Geſtöorben: Der Mühlknecht Friedr. Müller 35 J.. Klinik
Die Kinderwärterin Wilhelmine Klee 49 J., Klinik. Des

Reſtaurateurs Hermann Thier S. Adolf Max 4 M., am Bahn-
Hof 8. Des Rentners Karl Herrmann S. Krauſenſtr. 13.
Die Wittwe Emilie Alwine Stock geb. Münnich 53 J., an der
Glauch. Kirche 4.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldung vom 11. März.

Geboren: Dem Steinbrecher F. H. B. Heinicke 1 Sohn,
Breitenſtraße 15. Dem Handarbeiter K. F. W. Sumpf 1
Sohn, Anguſtſtraße 7. Dei Tiſchler H. Köhler 1 T.. Leopold-
ſtraße 33.

Geſtorben: Die Wittwe H. F, Fritzſche geb. Schurig 61 J.
6 M. 11 T., gr. Breitenſtr. 10. Des Zimmermanns K. H. Pech
mann T. 2 M. 20 T., gr. Brunnenſtraße 33. Des Tiſchlers E.
M. Meſeberg S. 4 M. 18 T., Hoheſtraße 7.

Meldung vom 12. März.
Anfgeboten: Der Schuhmachermeiſter P. E. M. Hoffmann

Halle und W. E. Rümvler, Giebichenſtein. Der Bäcker E. J.
Taatz, Halle und H. A. Blumenthal geborene Gaenckler, Gie-
bichenſtein.

Geboren: Dem Handarb. F. Herrling 1.T., Schmelzerſtr, 2
Unehel. T. Seydlitzſtr. 3. Dem Glaſer F. W. O. Conrad 1 S.,
gr. Brunnenſtr. 21.

e7 n
Fremdenliſte.

Hotel Kronprinz. Kanfl. Hattendorf ans Bremen, Kähler,
aus Dresden, Gothan aus Köln a. Rh., Tretan aus Nüruberg
Soalgmouski aus Königsberg, Kirmeß aus Aachen und Moſe
aus Berlin.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 14. März 2 Uhr 10 Min. nach.
Fonds-Börſe.

49 Reichsanleihe. 106,90 Dortm. UnionSt.-Prior. 99,87
3 do 101,90 Riebeck Montanwerke 194,
4 Conſols 106,25 Oeſtr. Cred.-Actien 172,87

do 102230 Franzoſen 94*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 99,50 Lombarden 56,
e 9050 r Ruſſ. Süd-Weſt 73,80Golthardbahn 168,.25 49 Oeſtr. Goldrente 94,40

Disconto-Commandit 236,25 4 Ung. do. 817,50
Darmſtädter Bank 168.90 *4, Ruſſ. 1830er Anl. 94,55
Deutſche Bank 169,75 59 Jtal. Renten 92,50
Berl. Pandelsgeſellſch 130, Oeſtr. Noten. 171,25

Lanrahütte 154 Ruſſ. do. 222,Tendenz: luſtluos. iDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacvurſe, die übrigen
per Ultimo.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kanſmanns Oskar
Nr. 13 iſt zur Prüfung der nachträg
lich angemeldeten Forderungen Termin

auf den 24. März 1890
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
felbſt Kleine Steinſtraße Nr.
Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Halle a!S., den 7. März 1890.
GGroße, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amts-

Stadt, iſt zu verpachten.

18 Jahre. Gefl. Off.

A. G., Leipzig.

Rittergutsverpachtung.
Ein Rittergut im Königreich Sachſen,

nahe an einer Garniſonſtadt, von ca.
Zeßler zu Halle a. S. Schmeerſtraße 820. Mrg. Größe nur Zuckerrüben u.

Weizenboden, Mitchverkauf

iß Zur Ueber-nahme iſt, da der Pächter das Brennerei-
inventar mit übernehmen muß, ein
Kapital von 70 bis 75,000 .4 erforder

8) lich. Uebergabe am I. April oder 1.
Juli 1890. Pachtzeit 12, auf Wunſch

erb. u. M. E.
228 an Haasenstein e Vogler

Getreide-Börſe. Tendenz:
pren: loco 194, Apr.-Mai. 194,76 Sevpt.-Oct., 184,
eſter.

Roggen: loco 178,50 Apr.Mai 168,25, Sept. Oct. 156.50 feſter.
Hafer: loco April-Mai 162.75 Mai-Jnni 144, ſtill.
Rüböl: Jan. 67,10 April feſt.
Spiritus: (70er Wagre) loco 34,20, April-Mai 33,80 Augnuſt-
Sept. 35,20 (50er Wagre) loco 54
Petrolenm: loco 24,80, nächſten Mon.

Fondsbörſe. Es trat an der heutigen Vörſe eine ſo
große Geſchäftsunluſt zu Tage, wie eine ſolche ſeit
langer Zeit nicht zu verzeichnen geweſen. Das Privatpublikum
tritt nur ſehr ſpärlich als Käufer auf, und da die Baiſſepartei
jede Gelegenheit ergreift, die Kurſe zu drücken, ſo wechſeln matte
und beſſere Börſenwerthe mit einander ab. Die Spekulation,
beſonders die Hauſſepartei unſerer Börſe hält ſich außerordentlich
zurück und ſcheint erſt die weitere Entwickelung des Geidmarktes
abwarten zu wollen. Von den einzelnen Verkehrsobjekten läßt
ſich im allgemeinen nur wenig ſagen, da die vorherrſchende Ge
ſchäftsſtille es eben nur zu geringen Umſätzen kommen ließ.
Bankwerthe zeigten wenig Leben und waren durchweg matt; etwas
behanpten konnten ſich allenfalls Creditgeten und Deutſche Bank.
Alle Eiſenbahnen waren geſchäſtslos, theiſweiſe matter, nament-
lich Oſtpreußen und Mainzer. Von fremden Bahnen waren
an Kurſen Centralbahn und Gotthard ſchwächer, wogegen Dux-
Bodenbacher und Wiener etwasfeſter waren. Montkanwert he,
welche ebenfalls anfangs auf angeblich ungünſtige amerikaniſche
Eiſenberichte ſchwache Haltung zeigten, konnten ſich ſpäter etwas be-
feſtigen doch erlitten die Preiſe überall einige Rückgänge. Jnduſtrie-
werthe waren ganz geſchäftslos, konnten ſich aber behaupten.
Fremde Renten ſtill und ziemlich unverändert. Ruſſiſche Noten
eher etwas beſſer. Türkenlooſe lebhaft begehrt. Deutſche Fonds
zeigten keine Bewegung und waren eher etwas ſchwächer. Schluß
unter vielfachen Schwankungen etwas erholt, dann wieder
ſchwächer auf die Nachricht von der Demiſſion des Miniſteriums
Tirard. Privatdiscont 3

Getreidebörſe. Jn Folge ſtärkeren Begehrs für efſſektive
Wagre und auf beſſere Weizennotirnngen aus NewYork trat
auf unſerem Getreidemarkte eine, etwas befeſtigte Haltung ein
und gewann auch das Geſchäft eine größere Lebhaftigkeit. Auf
Platzdeckungen ſtellten ſich die Weizen- und Roggenpreiſe bei
mäßigen Umſätzen etwas höher. Hafer fand zu etwas beſſerem
Preiſe billige Abnehmer. Rüböl in allen Sichten gut behanptet.
Spiritus zeigte feſte Tendenz fur Loco- und Terminwagre und
beſſere Preiſe entwickelten ſich in Folge größerer Deckungen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 14. März 1890.

er Jene i. Coursnotiz

49 Halleſche StadtObligation.4 von 1882 4 I103 B.
3 Halleſche StadtOblig.

u n due7hni l b3 Halleſche Stadt-Oblig.'vön O 3 100,50 B.o Halleſche Stadt-Oblig.von e T 32100,50 B.
8/2 Erfurter Stadtanleihe 3332 Naumburger Stadtanleihe u. 34 Pfandbr. der Prov. Sachſen 14 1102,50 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 1 083 B.

3*2 h e B.3 Unſtrut-Regulirungs-
h uckerf 53 101 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.Abrede 4 1100,50 G.

4 Hyp. Anl. der Cröllwihtzerehe debrt 491oo,50 G.
4 Hypoth.-Aul. der Hall.h e 4 102 G.4 Hypothek-Anl. der Gewerkhaſt Ludwig II. 7 4 100,50 B
Halleſche BankpereinsActien 1883 8 5, 169 S.
SparundVorſchuß-BankActien, 4 131 bz. u. G.

Zuckerfab.Aktien [1888/89) 5 4 1100 G.
Slauzig Zuckerfabrik-Actien 188889) 72 4 105 G.

Zuckerraffinerie Halle-Actien 1888/89) 12 4 144 G.
Sächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Aclien 1888 7 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St. Prioritäten 1886 7 5

Werſchen-Weißenfelſer Branmn-
kohlenAktien 1888/89 11 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.-A. 1387/88)1 0 4
Zeitzer Parafſin- u. Solagröl-

fabriken. 1888/801 5 4 1107 G.Naumburger Braunk. Actien [1888/89) 4 4
Halleſche Brauerei St.-Actien

(Michaelis) 1888,89) 5 4 1100 B.
Halleſche Brauerei St. Prior.

(Michaelis) z 7Cröllwwiger. Papierfabriklet. 1888 6 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1888/89) 20 4 270 G.Maſchinenf.-Actien 1888 1 16 4
Halleſche Straßenbahn 1888 1 6 4 135 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89) 12 4 1150,50 G.
Cönnern, Malzfcbrik-Actien 1888 891 10 5
Landsberger Malzſab.-Actien 1887/881 185 5
Niemberger Malzfabrik Actien 4 1110 G.
Eilenburger Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888/89) 0 4 887 G.Iuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbanvereins“) S jſe.Knxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 170 G.
Packhofs-Actien“) l e. 260 G.e Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſteben ſich
pro Stück.

valle, 13. März. MehlBörſen-Verein. Für 100ke. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl 00 .4 27,25--28,25 do. O 26,00
27, Roggenmehl 0 26,75-27, do. 01 .4 25,75 26 Futter-
mehl 14.50, Roggenkleie 10,75--11. Weizenkleie 10,50
Weizenſchaale 9,75. Haidemehl 32,00

1 flotter Gaſthof wird zu kaufen oder Ein

in d. Exped. d. Zeitung. [7699
Pferde- Verkauf. frei u.

nach der

vornehmer,
pachten geſucht. Offerten unter M. 10 preußiſcher Wallach, 5 Jahr alt, ſehr

kräftig, 1,75 w hoch, garantirt fehler-
ei lammfromm,

Einſpänner paſſend, ſteht zum Verkauf
bei Kocceker- Beunſtedt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 14. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Braunſchweig. Jm hieſigen Centralbahnhofe wurbe
geſtern Abend ein jnnges Frauenzimmer ermordet aufge
funden.
ſcheinend liegt ein Luſtmord vor.
nicht ermittelt.

Köln.
vorgeſtern
Fürſten
beide Herren hatten, dauerte über eine Stunde.

Paris.
Miniſter Spuller haben ſich ſoeben nach dem
Elyſium zu Carnot begeben, um die Demiſſion
des Miniſteriums anzuzeigen.

Paris, 14. März.
folge beabſichtigen Tirard und Spuller infolge des geſtrigen
Votums des Senats anläßlich der Jnterpellation über die
franzöſiſch türkiſchen Handelsbeziehungen zu demiſſioniren.
Jn dem heutigen Miniſterrathe ſollte die officielle Ent

Der Leichnam iſt gräßlich verſtümmelt. Au-
Der Mörder iſt noch

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, beſuchte
der Abgeordnete Windthorſt den

Bismarck. Die Unterredung, welche

Miniſter- Präſident Tirard und der

Verſchiedenen Morgenblättern zu

ſcheidung getroffen werden.
Neworleaus, 14. März. Jnfolge fortgeſetztem Steigen

des Miſſiſſippi iſt ein Deich gebrochen und dadurch der in
der Nähe des Fluſſes gelegene Stadttheil überſchwemmt.
Man befürchtet, daß, wenn angeſtellte Verſuche, das Waſſer
durch Pontchartrainſe Pumpen abzulaſſen, nicht genügen,
auch noch andere Stadttheile überfluthet werden.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 15. März.
Bei etwas ſinkender Temperatur Neigung zu Niederſchlägen,

trübe und ziemlich windſtill,

[rüwäm3wWCT[|Z

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 190
bis 6.25 p. Met. verſ roben n. ſtückweiſe porto und zoll-
ſrei ins Haus das Seidenfabrik Dépöt G. m
(K. n. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe

koſten 20 Pf. Porto. [6986
Amtliche Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag den 17. März er. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Begebung eines Anleihebetrages.
2. Regelung der Schulgelderhebung an den böheren SKlen.
3. Nachbewilligung zum Gymnaſial-Etat.
4. er machnng des Terrainſtreifens am botaniſchen

Garten.
5. Anlage von Schlammfängen im Zuge der Kanäle.
6. Terrainerwerb vom Grundſtück Leipzigerſtraße 5.
7. Genehmigung eiues abzuſchließenden Vertrages.Geſchloſſene Sißung:
9. Erwerb eines Hausgrundſtücks.

Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V-W. Dittenberger.
e

Familien Nachrichten.

Statt jeder beſonderen Meldung
Heute Nachmittag 5“ Uhr verſchied ſanft an der

Lungenentzündung unſer innig geliebter guter Vater, der
Amtsgerichtsrath K. Fetthack.

Halle a. S., den 13. März 1890.
Die trauernden Kinder.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag “3 Uhr
von der Leichenhalle des Nordfriedhofes aus ſtatt. [7768

Für die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und Theil-
nahme bei der Beerdigung unſerer geliebten Mutter

Fran verw. Therese Jnaenicke
eb. Bandeſagen tiefgefühlteſten Dank [7764

Die Hinterbliebenen.
Dalena und Opperode, den 13. März 1890.

Der Geſammtauflage unſerer heutigen Nummer liegt
eine (beſonders zu dieſem zZzweck auf den vierten Theil
verkleinerte) Probe-Nummer der „DeutschenVFrauen-
Zeitung bei, auf die wir hiermit beſonders auf-
merkſam machen. [7739

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Vergutwortliche Redaktenre: J. V. Wölhelm Authouy ſür Politik,

Feuilleton und den übrigen Inhalt ansſchließtich d s Rachbezeichneten; Martrn
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann für den
Hdels r Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Spechſinnde der Redakticn Vorm. i Uhr und Nachm. zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Expedition, (Züſeratenannahme und Geſchäflsangelegen

heiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

Domnine Carlsroda b. Noßla a H.
hat j. tragende Sauen und Rieſen
ſommerhßafer zur Saat abzugeben.

III

edler, brauner,

vorzügl. zum

[7733
Dienstag den 18. März 11 Uhr

Vorm. ſoll am Roßvplatz zu Halle a/S.
ein zum Gendarmerie-Dienſt nicht ge
eignetes Dienſtpferd öffentlich verkanft

werden. [7723Merſeburg, den 13. März 1890.
Das Königliche Diſtricts-Commando.

Ein gutes Pflug
und Wagenpferd,

[7751
gerichts, Abtheilung VII.

S Wehen Kauf eines Gutes will ichmeine im Reg.-Bez. Magdeburg geleg.
Pachtung Rittergut mit angrenzen-

Es gehört ein
Warnnung.

Aufs Neue rathen wir unſern Mit dem Vorwerk cediren.

mittelſtark, ver
kauft ver
ändopungeh aber

W. John
[7746in Breitungen bei Roßla.

ferde- Verkauf.
Zwei Transporte Oſtprenßiſche und

Mecklenburgiſche Re d
pferde ſind wieder eingetroffen.

Leipzig, Weſtſtraße 81.
Franz PVeters.

zur
eJahresverſammlung

des Gefängniß- Vereins für die Stadt
Halle und Giebicheuſtein,

im „Rosentnal“
am 21. März 1890 Abends 8 Uhr.

Tagesordnung 1) Jahresbericht,
2) Kaſſenbericht, 3) Begründung eines
deutſchen Centralverbandes der Geſäng-
nißvereine. Der Vorſtand.

Sack.
Bürger Verein für

ſtädt. Jntereſſen.

Reit- und Wagen-

17689ar une n der um eine Capite, vw27 66000 Mk. dazu.
nierſtutzung anſpricht, etwas zu geben. unter K. II an d. Exped. d. Zeitg. jiZu Recherche der Bedürftigkeit ind Wed S 4 fette Kühe und 2 fette

Würdigkeit iſt Stadtdig'vn Wehr- l. Haus Ochſen hat zu verkaufen
mann, Große Steinſtraße 50 bereit.

Der Gefängniß-Verein. in d. Exped. d. Zeitung
mit Vorgarten zu verkauſen. Näheres

494
GEebanerSchwetſchle'ſche Buchdrugerei zu Halle.

a ſuche 36 Ctr. reingelbe Viktoria
erbſen. Frei von Käferfraß. GenaueſteKoecher in Vennſtedt. er e Apel. nie

S LSitzung
Sonnabend Abend 8 Uhr im

Reſtaurant „Mars la Tonr“.
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Erſte Veilage zu e 63 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchle'ſchen Verlage,

Theater und Muſik.
Dr. Hans von Bülow hat vorgeſtern in Begleitung

ſeiner Gattin Europa verlaſſen und ſich auf der „Saale“
von Bremerhaven aus nach Amerika eingeſchifft. Bereits am
24. concertirt der Künſtler zum erſten Male in Boſton. Seine
diesmalige amerikaniſche Tournée umfaßt 24 Concerte und wirdam 1. Mai beendet ſein.

Unter der Spitzmarke „Eine Ungerechtig-
keit macht ein Aufſatz des „Nenen Dresdner Tageblatts“
gegen eine Nach läſſigkeit Front, welche überall verbreitet
iſt, wo Lieder öffentlich geſungen werden: Die Weglaſſ-
ung der Dichternamen auf den Concert-Pro-
grammen. Schlimmwer iſt es ja und es kommt häufig ge-
nug vor wenn der Dichter ſogar auf dem Muſikſtück
ſelbſt fehlt, aber auch in der Fortlaſſung des Namens auf dem
Programm liegt eine Taktloſigkeit und Undaunkbarkeit, denn viel
fach iſt ja die muſikaliſche Ausführung eines Liedes nur die
mehr oder weniger geſchickte Nachempfindung des vorhandenen
Stoffes. Auf Tauſenden von, Coueert-Programmen, um nur
ein Beiſpiel anzuführen, hat ſich ſchon das herrliche Rubin-
tteinſche Lied „Es blinkt der Thau auf den Grä-
fern der Nacht“ befunden: kein Sänger kennt den Dichter,
kein Hörer hat je darnach geſragt! Der Verfaſſer der Dichtung
iſt der 1870 zu Schwerin verſtorbene Oberforſtmeiſter G. von
Boddien. Was Einem recht iſt, iſt dem Andern billig, und
wenn man den Componiſten feiert, ſollte man des Dichters nicht
vergeſſen.

Die freie Vereinignug von Lederfabrikanten
Mitteldentſchlands,

die am 12. in Magdeburg tagte, genehmigte zunächſt den vor
gelegten Statutenentwurf, und nahm die Wahl eines Vorſtandes
vor. Bei derſelben wurden die Herren P. Kühn e-Halber-
ſtadt (Vorſitz.), Bunge-Köthen (Stellvertreter), R. Wagen
führ-Egeln (Schriſt- und Kaſſenführer), O. Droſihn-
Ah egeven und Ad. Jaenicke-Wolmirſtedt (Beiſitzer)
gewählt.

Auf der Tagesordnung ſtand ſodann zunächſt die Frage:
„Welche Wandllungen können im Einkauf der
Rohwaagre geſchaffen werden und welche Mängel
ſind zu befeitigen

Jrn der eingehenden Beſprechung kam man vor Allem dahin
überein, daß die Käufer bei Bezug roher Häute aus Händlers
Hand die Aufgabe von amtlichem Gewicht ver-

langen ſollen. eBei Erörterung der weiteren Frage: „Welche Mängel
beſtehen im Rinderhandel und welche Vor-
ſchläge ſind zur Beſeitigung derſelben zu
machen wurde hervorgehoben, daß viele Beſtände, die noch
B. ren geſchält werden können, mit der Rinde eingeſchlagen
werden.Als ein weiterer Mangel wurde bekont, daß die Rinde
ſowohl in fiscaliſchen wie guch in Privatwaldungen dem Gerber
auf dem Stamme zur Selbſtwerbung verkauſt werde, in Folge
deſſen weiter wohnende Conſumenten die Waare nicht kaufen
könnten. Die Rinde müſſe als fertiges Waldfabrikat geliefert
und vom Verkänfer gegen Regen e. geſchützt werden. Es
empfehle ſich, die Wünſche der Jndnuſlriellen den Handels-
kammern zur weiteren Beſürwortung zu unterbreiten.

Die folgende Frage: „Jſt eine Ueberproduction in
guten, tadelfreien Fabrikaten vorhanden oder nur
eine Ueberproduction geringwerthiger, mit Extracten
brühgar gemachter Fabrikate, und wie iſt der Con-
currenz dieſer zu begegnen?“ wurde dahin beantwortet,
daß eine Ueberprodnetion in erſtgenannten Fabrikaten nicht,
wohl aber eine ſolche in geringeren Ledern der zweiten Art
beſtehe. Der größte Ledereonſument, das Militär, ſei eifrig be-
ſtrebt, dieſe geringwerthigen Fabrikate von den Lieferungen aus
zuſchließen und nur reelle Waare zu berückſichtigen.

Halle, Sonnabend 15. März 1890.

Betreffs der weiteren Anfrage: „Hat die künſtliche,
betrügeriſche Beſchwerung von Leder nachge-
laſſen oder wird noch weiter betrügeriſch be-ſchwert?“ war man allgemein der Anſicht, daß die Beſchwerung
des Leders nach gelaſſen habe.

Zu der Frage: „Haben die großen, mittleren
nud kleineren Gerbereien die Konkurrenz der
beſchleunigten Ledererzenugung mit Hülfe der
Elektricität zu fürchten oder nicht?“ bemerkte der
Vorſitzeude, daß das Gerbeverfahren unter Zuhülfenahme elek-
triſcher Ströme nur ein verändertes Schnellgerbe-verfahren in rotirenden, mit Extrakt gefüllten Gelaßen ſei
und daß die elektriſchen Ströme nur ſo ſchwach zur Verwendung
kommen dürſten, daß durch dieſelben wohl die Farbſtoffe der
Gerberbrühen, nicht aber die Gerbſtoffe derſelben zerſetzt würden,
daß dann auf beſchleunigtem Wege ein Fabrikot von ſchöner
Farbe und auch genügender Durchgerbung hergeſtellt würde,
daß aber die Haltbarkeit und Verwendbarkeit
deſſelben durchaus noch nicht erwieſen ſei. Das Patent
der in Paris wohnenden Patentinhaber ſei unter gewiſſen, noch
zu erſüllenden Bedingungen von einem deutſchen Fabrikanten
erworben, in Deutſchland aber jedoch noch nicht zur Ausführung
gekommen. Herr Dr. Zerrenner-Berlin hielt ſodann voch
einen ausführlichen Vortrag über die Elektricität im Allge-
meinen und insbeſondere über die Anwendung derſelben in
ſchwediſchen und franzöſiſchen Lederfabriken, woſür ihm der
Dank der Verſammlung gezollt wurde.

Es ſollen von jeht ab alljährlich drei Verſammlungen in
verſchiedenen Städten abgehalten werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Aus Sachſen, 13. März. (Ein Wütherich. Unter-

nehmende Jü Zur Arbeiterbewegung.)Jn Weida wurde der Handarbeiter D. daſelbſt. welcher am 15.
Juni v. J. dem Lohnkellner G. aus Gera ein Fingerglied
der rechten Hand abgebiſſen, infolge deſſen G. jetzt
verſtorben iſt, verhaftet. Am verfloſſenen Sonntag ſind vier
Lehrlinge aus Bautzen und Seid an ohne Wiſſen der
Eltern und Lehrherren verſchwunden ein fünſter, welcher
ſich ebenfalls an der Flucht betheiligen ſollte, hatte wegen eines
Vergehens zu Hauſe Stubenarreſt und mußte deshalb zurück-
bleiben. Die jungen Leute hatten bereits lange vorher Geld zu
dem Zwecke geſammelt. Nach Ausſage des zurückgebliebenen
ſünſten Lehrlings war verabredet worden, über Böhmen, Ungarn
und die Balkanfürſtenthümer wach der Türkei zu wandern.
Bis jetzt fehlt jede Nachricht über den Verbleib der vier jungen
Leute. Jn Leipzig iſt der Verein der Maſchinen-
ſchloſſer auf Grund des fächſiſchen Vereinsgeſetzespoliz ei-
lich aufgelöſt worden. Die Tapezirer Leipzigsſind ſeit dem 10. d. M. in den Streik eingetreten.

F Das erſte Aelteſten-Colleginm auf einem fiscaliſchen
Werke iſt, wie ſ. Zt. kurz gemeldet, am 17. Februar mit mini-
ſterieller Genehmigung auf dem anhaltiſchen Salzbergwerk
Leopoldshall für deſſen eg. 1100 Mann ſtarke Belegſchaft be
gründet worden. Das Colleginm beſteht aus 21 von den
Arbeitern in ihren verſchiedenen Abtheilungen frei gewählten
Vertretern., Nach dem Verhältniß der Zahl wählten die Häuer
ſechs, die Förderleute fünf und die ſonſtigen verſchiedenen Arbeiter
e n Ansſchußmitglied. Dieſe 21 Vertreter wählten ans ihrer
Worte den Vorſitzenden, deſſen Stellvertreter und einen Schrift
ührer.

F. Die Tiſchler-Jnnung in Magdeburg giebt bekannt,
daß ihre Mitglieder in Anbetracht der geſtiegenen Löhne,
Preiſe ſür Rohmateriglien und ſonſtigen Geſchäftsunkoſten die
Preiſe ſämmtlicher Tiſchlerarbeiten um 20 erhöbht, bei
Arbeiten außerhalb der Werkſtatt aber, die ſich oſtmals nur
ugch Stundenlohn berechnen laſſen für einen Geſellen nebſt
Vorhalten des nöthigen Werkzenges die Stunde 60 r in An
rechnung bringen. Um zugleich „den Zeitverhältniſſen Rechnung

zu tragen und häufig vorkommenden Jrrthümern vorzubeugen“,
werden auf Grund weiteren Beſchluſſes die Rechnungen viertel-
jährlich zugeſtellt.

4 Der von allen Waldfreundenkewunderte Rieſen-
baum, die ſogenannte Königseiche, welche in der Göhle,
einem wohlgepflegten Lanbholzforſte bei Freyburg a. d. U.,
ſtand, iſt ſetzt gefallen; ſie iſt für den Preis von 600 in
den Beſitz des Zimmermeiſters Töpfer in Köſen über-
egangen. Nach den forſt wiſſenſchaftlichen Schätzungen, ſo
chreibt man der M. Z., bat der majeſtätiſche Banm ein Lebens-
alter von mindeſtens 600 Jahren erreicht. Der eigentliche Nu-
ſchaft hat eine Länge von 12 m, iſt von kerzengradem Wuchſe
und durchweg kerngeſund: er hat am Stammende einen Durch-
meſſer von faſt 2 m. Abgeſehen von dem ſchönen Wuchſer erregt
bei den Sachkundigen ganz beſonders die Thatſache Ver-
wunderung, daß trotz des hohen Alters auch nicht eine kranke
Stelle an dem Baumrieſen ſich vorfindet. Es war eine forſt-
wirthſchaftliche Nothwendigkeit, den Baum zu beſeitigen, um ihn
In der „Abſtändigkeit', d. h. der „Verkrüppelung', Preis zu
geben.

Aus aller Welt.
Altenkirchen, 6. März. (Von der Jufluenz a)

werden bier in jüngſter Zeit beſonders die Hunde mitgenommen-
Die Krankheit äußert ſich bei denſelben in einer akuten Schleim-
er W die ſich alsbald auf den Magen und die Nieren
dergeſtalt wirft, daß die armen Thiere im Verlaufe weniger
Stunden dem Starrkrampf unterliegen. (Altenkirch. Kreisbl.)

Eutin, 10. März. (Ein Steinadler) wurde dieſer Tage
im Lenſahner Forſtgebiet auf einem Tellereiſen gefangen er
mißt vom Schnabel bis zur Schwanzſpitze 85 Centimeter, die
Flügelſpannweite beträgt 2 Meter. (Kiel. Tagebl.)

Bromberg, 9. März. (Ein netter Kaufmann.) Vor
der hieſigen Strafkammer wurde vorgeſtern und geſtern gegen
den Kaufmann Joſef, Weinſtein von bier verhandelt. Derſelbe
war des Betruges in verſchiedenen Fällen, des Haltens einer
falſchen Wagge und der verſuchten Verleitung zum Meineide
angeklagt. Bei Heringen manipulirte Weinſtein in der Weiſe.
daß er verfanlte Heringe in einer Tonne derartig packen ließ,
daß dieſelben in der Mitte der Tonne zu liegen kamen. während
gute Heringe in die obere und untere Schicht der Tonne ge
packt wurden. Die derartig hergeſtellte Tonne wurde verkauft.
Bei Petroleum, Zucker e. lieſerte er ſtatt der gekauſten beſſeren
minderwerthige Waaren. Verdorbene mit Schimmel bedeckte
Cichorien wurden von ihm in neue Hülſen gepackt und dann
verkauft. Ferner benutzte der Angeklagte, wie ſchon erwähnt,
eine falſche Wagge in ſeinem Ladengeſchäft. Schließlich hatte
Weinſtein geſucht, auf zwei Zeugen einzuwirken, daß ſie ein für
ihn u Zengniß ablegten. Der Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten zu 2 Jahren 4 Wochen Zuchthaus. Weinſteinbetrieb ſeit dem Jahre 1882 ein recht ſchwungvolles Material-
und, Koloniglwagrengeſchäft verbunden mit Wein und Cigarren
geſchöft. Er hielt drei Kommis und vier Lehrlinge, ferner
einen Hausdiener, einen Kutſcher und Stadtreiſende. Der jähr-
liche Umſatz ſeines Geſchäſts betrug 400 000

Fürſtenwalde, 10. März. (Ermordet) wurde in der
Nacht zum Montag der Maurer Dietrich aus der Kolonie
Fürſtenwalde. Troß der eifrigſten Nachforſchungen hat man
des Mörders nicht habhaft werden können. Ein Mann, welcher
leich nach dem Schuß an den Thatort kam und auch denMörder eine Strecke nach den Königlichen Mühlen zu verfolgte.

glaubte die Perſönlichkeit deſſelben in einem in Ketſchendorf
wohnenden Arbeiter erkannt zu haben. Durch eine Drohung
des Mörders, daß, wenn er noch weiter kommen würde, er ihn
ebenfalls niederſchießen wolle, wurde er von der weiteren Ver
folgung zurückgehalten und kümmerte ſich nun um den tödtlich
Verletzten. Dieſer wurde nach dem Rathhauſe gebracht. Der
Ochuß, von einem Revolver herrührend, war gegen die Stirn
erichtet und hatte die Blutgefäße völlig zerſtört. Der ſchwer
erletzte, Vater von 10 Kindern, erlag nach mehrſtündigem
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und ſtundenlaug in den Gängen auf und ab zu gehen, beſonders im Erdgeſchoß.
Zuerſt fragte ich mich, ob ſie vielleicht geiſteskrank ſei, dann aber kam ich auf den
Gedanken, ob ſie nicht auf irgend eine mir unbekannte Weiſe Kenntniß von der
verborgenen Kammer erhalten habe könne. Jch beobachtete ſie zwar, bin aber bis
jetzt noch nicht dahinter gekommen.

Wenn ich die Beiden beſchreiben ſoll, ſo muß ich vor allem ſagen, daß ſie
ſehr ſchön ſind beſonders die jüngere. Als ich ſie zuerſt in meinem beſcheidenen
Wohnzimmer ſitzen ſah, hielt ich ſie für Fran und Tochter eines unſerer berühmten
Generale, ſo. ſtattlich und prächtig ſahen ſie aus. Aber ich hatte mich getäuſcht,
denn ſie trägen einen fremdländiſchen Namen, den meine engliſche Zunge Mühe
hat, auszuſprechen. Die Mutter nennt ſich Madame und die Tochter Mademoiſelle
Letellier. Schreiben läßt ſich das leicht, aber es muß wohl komiſch klingen, wenn
ich es ſage, denn um die Lippen der Tochter zuckt es jedesmal, als beluſtige es
ſie, und für gewöhnlich ſieht ſie doch ſo ernſt und ſorgenvoll aus.

Ja, ſorgenvoll, obgleich ſie ſo jung iſt, daß ich ſie faſt noch als ein Kind
betrachten möchte. Zwar bemüht ſie ſich, gelaſſen zu erſcheinen und eine gleichmäßig
ruhige Haltung zu bewahren, aber ihr Blick iſt trübe und ihre Stirn umwölkt.
Jch habe das oft geſehen, wenn ſie ſich allein glaubt oder unr ihre Mutter zu
gegen iſt; aber vor Fremden, im allgemeinen Wohnzimmer oder bei Tiſche ſchwin-
det der düſtere Ansdruck, und ihr holdſeliges Weſen erinnert mich zuweilen an

Aber das iſt die reinſte Thorheit; ſie kann doch unmöglich Frau Urquhart
äßnlich ſehen, wie meine Einbildung mir vorſpiegelt. Weil ihr Gemüth ebenſo
ſanft und unſchuldig iſt, hat ſie auch den gleichen freundlichen Geſichtsausdruck,
das iſt alles. Und doch erinnert ſie mich wieder an jene Unglückliche, ſo oft ich
ſie auſehe. Mich ſchaudert, es zu denken, denn die Fran, die ſich ihre Mutter
nennt, hat ein Ange anf das Eichenzimmer geworfen und hegt vielleicht Böſes in
ihrem Sinn. Wenn ſie das Geheimniß kennt und doch einzutreten begehrt, ſo
kann ſie nichts Gutes im Schilde führen. Aber auch dies iſt leere Einbikdung,
denn, mag die Frau Fehler haben, welche ſie wolle, jedenfalls liebt ſie ihre Tochter.
Wo aver Liebe iſt, da droht keine Gefahr. Und doch ſchanudert mich.

Madame Letellier zu beſchreiben, dazu bedarf es einer geſchickter n Feder als
die meinige iſt. Sie zieht mich an und zugleich ſtößt ſie mich ab; ich bewundere
und fürchte ſie; ich erfülle ihre Befehle und halte mich doch jederzeit bereit, mich
ihr zu widerſetzen, damit ich ſtark genug bin, es zu thun, wenn es nöthig werden
ſollte. Trotz ihres ſüßen Lächelns, ihrer bezaubernden Blicke wird es ihr nicht ge
lingen, mich meiner Pflicht abwendig zu machen. Meine geheime Furcht vor ihr
treibt mich unabläſſig zur Wachſamkeit. Sie flößt mir Haß und Mißtrauen ein;
ich weiß, ſie iſt in böſer Abſicht gekommen, ſie trachtet danach, Eintritt in das ge
täfelte Zimmer zu erlangen. Zwar iſt es verſchloſſen und ich trage den Schlüſſel
ſtets bei mir, aber mir ahnt, daß ſie Mittel finden wird, ſich denſelben zu ver-
ſchaffen und die Thür zu öffnen. Wie? Das werden wir ſehen.

Aber ich wollte ja ihr Aeußeres beſchreiben. Sie iſt ſchön, jugendlich und
anmuthig von Geſtalt. Sobald ſie ins Zimmer tritt, zieht ſie unwillkürlich alle
Blicke an, auch kleidet ſie ſich mit ſo viel Geſchmack, daß ſie überall ange-
nehm auffallen müßte. Jm Vergleich zu der blendend weißen Geſichtsfarbe ihrer
Tochter iſt ihr Antlitz beinah dunkel zu nennen, doch ſcheint es zuweilen förmlich
darin zu ſprühen und zu glühen und ihre großen meiſt verſchleierten Augen haben
einen unſtäten Glanuz. Jhr braunes Haar ſteckt ſie mit einem großen Kamm hoch
über der Stirn auf, wodurch das ſchöne Oval des Geſichts noch mehr hervortritt.
Ihr Hanptreiz liegt aber in dem Ausdruck des Myndes; er iſt wſcht (jeblich, quer

(16) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 59
Das verlaſſene Gaſthaus. Roman von A. K. Green.

„Honora iſt todt, ſchon ſeit ſechzehn Jahren. Das Weib, das mit ihm abſe-
gelte, nannte ſich fälſchlich Honora. Die rechtmäßige Trägerin dieſes Namens war
kodt, ihre Leiche verſteckt. Es handelt ſich hier um ein Verbrechen. Edwin Ur-
quhart iſt ein Mörder und ſein Opfer war

Jch brauchte nicht weiter zn reden. Er ſtreckte die Hand nach mir aus und
ſank wie vernichtet zuſammen. So verzerrt waren ſeine Züge, ſeine eigene Mutter
hätte ihn nicht erkannt. Kein Zweifel, jetzt war ihm alles klar geworden und die
einzige Wohlthat, die ich ihm erweiſen konnte, war Schweigen.

So wartete ich denn in lautloſer Stille, wie man an einem Sterbebette Wache
hält, um den letzten Senfzer eines Scheidenden zu vernehmen. Aber in der Seele
des Mannes, der jetzt das Schreckliche wußte, war Leben und nicht Tod.

„Mord!“ kam es endlich voll Entſetzen aus ſeinem Munde; alle in ihm er
ſtarrte Thatkraft ſchien nen erwacht. „Mord!“ tönte es wieder, während er das
Haupt erhob. Dann ſprang er. auf und ſchlenderte das furchtbare Wort abermals
zum Himmel empor. „Mord!“

Ich ergriff ſeinen Arm, um ihn zu bernhigen, aber er ſchüttelte wich ab und
ſtöhnte laut: „Ein verruchtes Geſchöpf, ein Höllengeiſt! Und ich habe ſie angebetet,
habe ihr verziehen, habe fünfzehn Jahre von ihr geträumt in Gottes heiliger Ein
ſamkeit! O, Schöpfer alles Guten, wie habe ich Dein Heiligthum entweiht! Wie
ſoll ich je mein fruchtlos vergendetes Leben ſühnen? Es war ein Traum, ein
Wahn, vor dem die Engel im Himmel ſelbſt ihr Antlitz aus Mitleid verhüllen
müßten.“ Jetzt wandte er ſich zu mir und ich las in ſeinen Mienen zum erſten
Mak wieder den Ausdruck menſchlichen Antheils.

„Sagen Sie mir nun Alles; erzählen auch Sie mir Jhre Geſchichte,“ bat er.
„Das will ich, aber ſie wird Jhr Grauen nur ſteigern,“ gab ich zur Antwort.
„Das kann nicht mehr geſchehen,“ murmelte er leiſe, „und doch danke ich

Jhnen für die Warnunng.“
Er legte eine ſo überraſchende Selbſtbeherrſchung an den Tag, daß ich es

wagen konnte, ihm mitzutheilen, was ich wußte; die Ankunft des jungen Paares
in Jhrem Gaſthaus, werthe Fran Truax, Jhren jahrelangen Argwohn und unſere
furchtbare Entdeckung in der verborgenen Kammer.

Er ertrug es wie ein Mann, den kein Leiden mehr zu erſchüttern vermag
Nur als mein Bericht zu Ende war, entrang ſich ein Stöhnen ſeiner Bruſt, doch,
als fürchte er, ich möchte dieſen Ausdruck ſeines Schmerzes mißverſtehen, rief er
chuell:ſo „Arme Honora! Mein Herz ſchreit laut auf aus Mitleid für ſie und mein

Auge ſchmilzt in Thränen. Und doch könnte ich auch um mich ſelber weinen und
mein vergeudetes Leben, mit dem ich Gottes Vorſehung gehöhnt habe.“

Erfrent, ihn in dieſer Stimmung zu finden, ſtand ich auf und ſchüttelte ihm
kräftig die Hand.

„Kehyren Sie mit mir nach Albany zurück,“ bat ich. „Wir brauchen Jhre
Hilfe und dieſer Ort kann Jhnen doch niemals mehr eine Heimath ſein.“

„Nein, niemals!“ wiederholte er.
Das war mehr, als ich erwartete. Jch ging ihm voran ans der Höhle.
„Kommen Sie, es iſt ſpät,“ drängte ich.

ſich Er ſchüttelte den Kopf und warf noch einen langen, ſchmerzlichen Blick um
ich her.

„Wie viel laſſe ich hier hinter mir zurück,“ rief er, „meine Liebe, meinen
Gram, alle meine Träume. Und was ſoll ich draußen thun können Sie es
mir ſogen. Hot die We voch eine Zukypft fie einen Mann wie mich?
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Pferde gewinnt, werden ſich

Leiden. Von dem eniſlohenen Thäter wurde die Kopfbedeckung,

ein Pudel, geſunden raukf. tAmſterdam, 11. März. (Deutſche Hiebe und deren
Anerkennung. Eine übergus große Volksmenge hatte ſich
heute auf den Quais eingefunden, um die Ankunft des deutſchen
Füſiliers A. L. Schierhorn, der am 6. Juni v. J. in Edi e
beim Velagern einer Verſchanzung mit unbeſchreiblicher Tapfer
keit an der Spihe der Truppen focht, mitten iu das Atjeh-
Lager bineinſprang und durch ſeine Kühnheit den Sieg herbei-
führte, zu erwarten. Als er um 2 Uhr landete, brach aus
Tauſenden von Kehlen ſtürmiſcher Jubel los. Eine Anzahl
Offiziere bereitete ihm einen feierlichen Empfang, der General-
Oberſt Poortugael hielt eine warm empfundene Anſprache an
den Helden; eine Muſikbaude geleitete ihn unter Abſpielen von
Volksliedern nach ſeinem Quartier. Der König ernannte den
mit Säbelhieben bedeckten Jnvaliden zum Ritter des militäriſchen
WillemOrdens.

Jagd, Sport, Spiel.
Eine Aendernug des Totaliſators wird mit der

kommenden Reunzeit in Kraft treten. Jn der Sitzung, welche
der Repräſentationsgusſchuß des Unionsklubs in Berlin am
25. d. abgehalten, iſt die Aenderung zum Beſchluß erhoben
worden. Es werden demach, wie die „Sportwelt“ berichtet, für
die Zukunft in einen Rennen, in welchem zwei oder mehr
Pferde eines und deſſelben Beſitzers ſtarten, nicht mehr Wetten
anf ein einzelnes Pferd, ſondern unr noch auf die Geſammt-
heit derſelben angenommen. Die Antheile am Totaliſator in
all' den Reuven, in welchen dieſer Fall vorkommt und eins der

naturgemäß verringern; dafür
werden aber auch, wenn der „Nichterklärte“ eines Stalles ge-
winntk, Diejenigen welche in erſter Linie an den Sieg des „Er-
kärten“ glaubten, keinen Verluſt mehr erleiden, da es in ſolchen
Fällen nur noch „Stallwetten“ giebt. Der Verein für Hinder-
nißrennen, bei deſſen Meetings dieſe Fälle übrigens ſeltener
waren als auf der Flachbahn, bat ſich der Beſtimmung des
Union-Klubs augeſchloſſen, und iſt dos Gleiche wohl auch von
den Vereinen im Reiche ſowie den Traberbahnen zu erwarten.
Hohe Oddys, wie ſie ſonſt bei derartigen Gelegenheiten vor-
kamen, dürſten in Zukunft nicht mehr zu verzeichnen ſein.

Eine Ausſtellung von Poſtwerthzeichen beab-
ſichtigt der Verein für Briefmarkenkunde in Magde-
burg ans Anlaß der 50jährigen Jubelfeier der Poſtmarken
(bekanntlich wurden im Jahre 1840 in England die erſten Poſt-
marken ansgegeben) am 4. Mai d. J. in den prächtigen Sälen
der „Freundſchaft“ zu veranſtalten. Zur Ausſtellung zugelaſſen
ſind alle offiziellen Poſtwerthzeichen als: Briefmarken, Poſt
karten, Converte, Streifbänder, Kartenbriefe, Werke und Hand-
bücher über Briefmarkenkunde, Sammelbücher für Marken und
Ganzſachen, Aufbewahrungsmittel für Sammlungen Schränke,
Käſten, Stellagen cc.)

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Lätare, den 16. März, predigen:

Zu U. L. Frauen Vormittags 10 Uhr Confirmation der
Mädchen, Archidiak. Pfanne. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Superint. D. Förſter. Nachm. 4 Uhr Prüfung der Confirmanden
durch Superint. D. Förſter. Abends 6 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Geſammelt wird eine Collekte für die Halleſche VBibelgeſellſchaft.
Kapelle des Nordfriedhofs. Nachm. 2 Uhr Diakonns Grün-
eiſen. Montag den 17. März Vorm. 10 Uhr Confirmation der

„Sie hat die Rache.“
Er ſtieß einen Schrei aus.

bleibe einem höhern Richter.
gebietet, werde ich thun, aber nicht um der Rache willen.
mals zum Sklaven machen.“

Hierauf wußte ich nichts zu erwidern. Jch rief nach meinem Führer und ließ
mir von ihm die Erſriſchungen reichen, deren ich dringend bedurfte. Dann erklärte
ich ihm, ich ſei bereit, den Rückweg anzutreten und fragte den Einſiedler, ob er
uns begleiten wolle, Dieſer gab ſofort ſeine Einwilligung zu erkennen und ehe die
Somme noch ganz im Weſten verſunken war, hatten wir den Fuß des Gebirges er

Als wir uns den Stätten der Kultur näherten, raffte ſich Mark Felt ent
por und begann mich über die Veränderungen zu befragen, welche durch die Re
reicht.

volntion in unſerm Vaterlande entſtanden waren.
Jch will Sie nicht damit ermüden, liebe Frau Truax, Jhnen auch noch alle

gerichtlichen Förmlichkeiten aufzuzählen, die bei der Rückkehr nach Albany unſerer
Jch benachrichtige Sie nur, daß ſich in nächſter Zeit ein Vertrauens

maun bei Jhnen einfinden und Sie um Jhr Zeugniß in dieſer Sache befragen
wird. Zunächſt ſoll ſich dann eine geeignete, mit den genügenden Vollmachten aus
gerüſtete Perſönlichkeit nach Frankreich begeben, um die Auslieferung der Schuldi-

Der Gerechtigkeit ſoll
Genüge geſchehen, und das ſchändlichſte Verbrechen, das je verübt worden iſt, wird

warteten.

gen an die Behörden der Vereinigten Staaten zu verlangen.

ſeine Sühne finden.

„Die Rache für ſolche Unthat! Nein, ſie
Sprechen Sie mir nicht davon.

Das würde mich aber-

Wächtler. Zu St. Moritz: Vorinitlggs 10 Ube Orerbrebigeraran. Red. 2 Uhr Prüfung der e e Diakonus
Nietſchmaun. Abends 6 Uhr Derſelbe. Hoſvitalkirche: Vor
mittags 8 Uhr und Abendmahl, Diakonus Nietſchmaun.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm.
1 ar Kindergottesdienſt, Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Nach der Abendpredigt Vorbereitung und Communion
Coufiſt -Rath Göbel. Freitag den 21. März Abends 6 Uhr
Paſſionsgottesdienſt, Domprediger Albertz. Zu Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr Hilfsprediger Köhler. Nach der Predigt Beichte
und Communion, Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre, Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Paſtor D. Hoff
mann. Mittwoch den 19. März Nachm. 3 Uhr Prüfung der
Confirmanden (Knaben) Paſtor D. Hoffmann. Abends 6 Uhr
Paſſionsſtunde. Abends 8 Uhr Bibelſtunde im Pfarrbauſe,
Hilfsprediger Köhler. Freitag den 21. März Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Confirmanden (Knaben), Derſelbe Zu Glaucha:
Vorm. 9 Uhr Coufirmation der Knaben, Paſtor Knuth. Nach
der Confirmation Beichte und Communion, Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Paſſionsandacht. Hilfsprediger Graßhoff. Nachher Beichte
und Commnnion, Paſtor Knuth. Freitag den 21. März Abends
8 Uhr Paſſionsandacht, Vicar Wedding.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10, 8 Uhr
Vormittags.

Avoſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgoites-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend s Uhr bibliſcher Vortrag.

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Nach
der Predigt Prüfung der Confirmanden, Derſelbe.

Magdeburger Börſe, vom 13. März 1890.

Reichs- Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationt u.. 3Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen
Deſſauer Gas-Obligatiouen

Div v. St
1887 J 1888

Hagdeburger Allgem, Verſich.GeſellſchaſtsAct. p. St.

à 300 M. vollgezahlt 26 30do. Feuerverſich Äctien p. St. à 3900 M.
mit 28 Cinzahlung. 188 225do Hagel-Verſicher. Actien p. St à 16500
M. mit 30 Einzahlung. 65 76do. Lebens Verſi Actien p. St, à 1500
P. mit 20 Einzahl ung 20 17 380,00 Bdo. Rück Verſich. Actien per St. à 300

M, vollgezahlt 45 45 1026,00 GDiv. Jiu
1887 J 1888

Ackien- Brauerei Reuſtadt Magdeburg 10 192.00Caroline, conſolidirte BVergwerks Acten 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 S
Seſſauer Oas-Ackien 8 9 10Eiſengießerei und e Niemberg 5Kette“, Elbſchiff.Geſ.“Actien 0 tLeoph. ver. chen. Fabr. St. Actien 5Wiagzdeburger Allgemeine Gas-Acktien e 5do. Bankverein An theile 4 5 5do. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2do. Bergwerks Actien 4 32 13do. o Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privalbank-Actien. 4 b e 1do. Straßenbahn-Actien 4 10 10 219,00 Vdo. Theater Uecti en. 3 3/,Wiarie, conſolidirte BergwerksActien 4 3 SMaſchinenſobrit Buckau-Actien 4 0 0 96,00 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Ackien 4 7 7 161,25. G

do. do. Stamm-Prior.-ct. 6 7 7Sudeuburger Maſchinenſabrik-Ackien 4 12 K.
Magdeburger Zuckerrafſſinerie-Stamm-Ackien 4 3 S

do. do. Stamm- Prior. 61
Tages-Kalender für Sonnabend 15. März:

Königl. Uv.-Vibl. geöffnet Vormittags von 9-12 u. Nach-
mittags von 224 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge-
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Börſeu-
ver Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. Cours-Not)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9--1
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof. Poly-
techniſche Geſellſch.: Ab. 7-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe“. Liter.-Verein „Minerva“ Sitzung 29 Uhr Abds.
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni-
gung: Toſanimenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.

er, v. 18. 1. 1890: Abends 8 Uhr Reſſe's Hotel Stadt
erlin“. Jahn'ſcher Turuv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.

Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Khr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthol'. Nuderclub „„Nepfun,,:
Abends 8 Uhr „Forelle'. Halleſcher Ruder-Verein: Sonn-
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“.
RNuderelub „Nelſon““ Abeuds 8 Uhr in „Lücke's Hotel
Aich- u. Waageamt: von 8—10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr
Nachm. Votaniſcher Garten 812 u. I--6 Uhr. Städtiſche
Vnſeglt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
h u Mädchen-Herberge Marthahanus, Gottesacker-
gaſſe 2.

Deutſche Seewarte.
Ueberſichtder Witterung. 13.

Während das barometriſche Maximum ſich nach Südoſt
Europa verlagert hat, iſt nordweſtlich von Schottland eine tiefe
Depreſſion erſchienen, welche oſtwärts fortzuſchreiten ſcheint.
Bei ſchwachen, an der Küſte ſüdlichen, im Binnenlande iun-
laufenden Winden iſt das Wetter in Deutſchland kälter, vielfach
nebelig, ohne meßbare Niederſchläge: in Sachſen und Süd-
bayern fanden Fröſte ſtatt.

Die Temperaturx in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 2, Hamburg

6, Meniel 4. Paris 7, Karlsruhe 4, München 1,
Breslau 3, Berlin 3.

Liſten der Schiffsſchlenfen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts, 11. März: Müller, von Halle

nach Tangermünde, Zucker. Leopold, von Halle nach Hamburg.
desgl. Schmidt, desgl. Brinkmann, desgl. Steyer, desgl.
12. März: Stelzer, desgl. Bornemann, desgl. Wehlmann, desgl.
Stellfeld, desgl. Röder, desgl. Jahn, desgl. Wolter, desgl.

desgl. Jöhre, desgl. Thiering, von Halle nach Plötz
au, leer.

Bergwärts. 11. März: Korn, Nr. III, von Barby nach
Halle, leer. Schreiber von Schönebeck nach Cröllwitz. Salz-
ſäure. Kalbitz, von Mucrena nach Halle, leer. Bohmeyer,
Doberenz, von Magdeburg nach Schiepzig, leer. Wieſe, von
Calbe nach Schiepzig, leer.

Alsleben. Thalwärts. 11. März: Müller, von Halle
nach Tangermünde, Zucker. Haaſe, von Trotha nach Hamburg,
Zucker. Ermiſch, von Muerenag nach Hamburg, Gypsſteine.Weber, von Halle nach Hamburg, Zucker Göhre, desgl. Höpp
ner, desgl. Göhre, desgl. 12. März: Schmidt, desgl. Leopold,
desgl. Brinkmaun. desgl. Steyer, desgl. Stelzer, desgl.

Bergwärts. 12. März: Zemter, von Bernburg nack,
Halle, leer. Wilke, von Alsleben nach Halle, leer. Jörges,
von Bernburg nach Salzinünde, leer. Möbus, von Barby nach
Halle, leer.

Calbe. Thalwärts. 11. März: Marquardt, von Barby
nach Wittenberg, Kalkſteine. Neubert, von Nienburg nach Bel
gern a. E., Kalkſleine. Zemter, von Gröng nach Berlin, Steine.
Schlieter, von Gröng nach Hamburg, Steine. Jahn, desgl.
Derſelbe, desgl. Emmer, von Bernburg nach Hamburg, Zucker.
Sauer und Eituer, von Gröng nach Milone, Steine. Gebr.
Dietrich, von Merſeburg nach Hamburg, Papier Höppuer, von
Nienburg nach Taugermünde, Kalkſteine. Rabitz, von Alsleben
nach Hamburg, Gypsſteine. Peter, von Cönnern nach Ham-
burg, Zucker. Walter, von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine.
Fiſcher, von Halle nach Hamburg. Zucker. Göhre, desgl. Schwarz,
desgl. Stein, desg!. 12. März: Möbes, von Bernburg nach
Haarburg, Soda. Marquardt, von Nienburg nach Barby,
Kalkſteine. Stöhning, von Bernburg nach Hamburg, Zucker.
Kettenſchiff, Nr. III, von Alsleben nach Barby, leer. Franz,
von Alsleben nach Berlin, Gypsſteine. Laue, desgl. ranz,
von Bernburg nach Pretzien, Steine.

Bergwärts. 11. März: Kettenſchiff, Nr. III. von Barby
ugch Halle, mit Zug. Marquardt, von BVarby nach Halle leer.
Müller, von Trabitz nach Nienburg, leer. Ritter, von Barby
a Nienburg, leer. Damm, von Magdeburg nach Alsleben,
eer.
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ein Jahr darüber vergehen, bis ich wieder etwas von der Sache zu hören bekomme.

Was mir die Pflicht

wieder hineinſetzen.

aus New-York.

Jch danke Gott dafür. Es wird ohnehin noch längere Zeit währen, bis ich mei
nen früheren Gleichmuth wieder erlange, der durch die ſchrecklichen Ereigniſſe ge
waltig erſchüttert worden iſt; auch muß ich die Friſt benützen, um mir noch raſch
ein paar Dollars als Nothpfennig zu erwerben. bleicht in Verruf kommen, die Welt wird ihr Verdammungsurtheil ſprechen und mit
der glänzenden Kundſchaft iſt es dann aus.

Das getäfelte Zimmer habe ich feſt verſchloſſen; ich werde ſobald keinen Fuß

Bald wird dies gute Haus viel

Ein zweites aufregendes Ereigniß war die Ankunft von zwei neuen Gäſten
Es ſind zwei vornehme Damen, deren äußere Erſcheinung und

Benehmen mir gleich von vornherein einen großen Eindruck machte, obgleich wir
nur wenige Worte mit einander gewechſelt haben, als ſie das Haus zuerſt betraten,

L J

Großer Gott, was war das? Eben hatte ich ein Gefühl, als berühre mich
jemand am Arm. Und doch iſt kein Menſch in meiner Nähe und nichts bewegt
ſich hier im Gemach.
wieder in den Sinn? Es ſteht mir vor Augen, nicht wie ich es heute geſehen
habe, ſondern wie es an jenem Abend war, als ich die Urquharts darin ſitzen ſah.

Wahrhaftig, ich muß den Schlüſſel zu dem entſetzlichen Zimmer fortwerfen;
ſo lange er in meinem Schreibpult liegt, habe ich keine Ruhe vor den ſeltſamen

Warum kommt mir nur das alte Eichenzimmer plötzlich

Geſichtern und Einbildungen,
Mit vorzüglicher Hochachtung

Anthony Tamworth.“

Drittes Buch.

Wiedervergeltung.

Siebzehnutes Kapitel.

Fremde Gäſte.

Den 29. September 1791.

Ein Tag voll Aufregnung.
kunſt mir Herr Tamworth gemeldet hatte.

meine Faſſung nicht.

Erſtens traf der Vertrauensmann ein, deſſen An-
Er kam im eigenen Wagen, ein dürrer,

häßlicher Menſch; aber wie er mich auch mit den Augen durchbohrte, ich verlor
Drei endlos lange Stunden mußte ich mit ihm im getäfelten

Zimmer ſitzen und ihm Rede und Antwort ſtehen. Als er mir endlich alles abge
fragt hatte, meine Ausſagen zu Papier gebracht und durch meine Unterſchrift be
glaubigt waren, fühlte ich mich wie an allen Gliedern zerſchlagen.

Den 5. Oktober 1791.
Wie erklärt es ſich nur, daß wir uns gewiſſe Dinge feſt vornehmen, uns her-

lig geloben, dieſes oder jenes zu thun und trotzdem den Vorſatz nicht ausführen?
vor ſechzehn Jahren faßte ich den Entſchluß, das getäfelte Zimmer neu auszuſtatten,
damit es dem Auge wohlgefälliger ſei; ich habe es nicht gethan. Jm vorigen
Jahr erklärte ich im Gegentheil aufs feierlichſte und beſtimmteſte, ich würde das
ſchreckliche Zimmer niederreißen und wenn mein ganzes Haus dabei aus den Fugen
ginge; auch das iſt nicht geſchehen. Noch letzte Woche wollte ich den Schlüſſel
aus meinem Pult entfernen, um die unheimlichen Gedanken an das Eichenzimmer
los zu werden.
Kraft, ihn anzurühren.
iſt, läßt es nicht zu.

Seine Geſchichte iſt noch nicht zu Ende. Jch habe ein beſtimmtesfertig ſind.

Aber er liegt noch an ſeinem Platz; ich habe weder Luſt noch
Der Geiſt der unglücklichen Frau, die dort umgekommen
Warum nicht Weil wir mit dem Zimmer noch nicht

Vorgefühl davon und habe auch woch eine andere Ahnung, Mir iſt, als würde
das Zimmer bald wieder aufgeſchloſſen werden, ja als befände ſich die Perſon,
die es betreten ſoll, ſchon jetzt in meinem Hauſe.

Jch habe die beiden Damen erwähnt.
welche gefährliche Anziehungskraſt ſie bald für mich beſitzen würden.
Tagen kamen ſie an, ohne Dienerſchaft, ſprachen die Abſicht aus, ſich eine Zeit
lang in unſerer ſchönen Gegend aufzuhalten und bezogen ſogleich das freundliche,
nach Süden gelegene Zimmer, das ich für ſolche Gäſte in Bereitſchaft t Da
ſie ſtolz und vornehm ausſahen, fühlte ich mich ſehr geſchmeichelt, daß

Gott weiß, wie wenig ich dabei dachte,
Vor vier

ie meinem
Nein, lieber wollte ich mein Gaſthaus verkaufen und weit fortziehen von die- Be die Ehre anthaten und verſprach mir ſchon eine gute Einnahme von ihrem

ſem Ort, als ſo etwas noch einmal durchmachen! Zum Glück werde ich jetzt eine
Eine Reiſe nach Frankreich und zurück iſt kein kleines Un

ternehmen. Alle Schwierigkeiten und Verzögerungen mit eingerechnet, kann leicht
Zeit lang Ruhe haben.

eſuch. Dieſe angenehme Stimmung war jedoch von kurzer Dauer. Ein unbe
ſtimmtes Etwas in dem Weſen der älteren Dame erregte meinen Argwohn; ſie
verrieih eine große Unruhe, eine Neigung, fortwährend im Hauſe umherzuwandery

emvfie
zeitig
den v
ergebe



doſt
tiefe

peint.
in
lfach
Süd
inten
burg

Halle
burg.
desgl.
desgl.
desgl.

lötz

nach

alz
eyer,
von

Halle
burg,
teine.
Höpp-
pold,

nach
örges,

nach

arby
Bel

Steine.
desgl.

zucker.

Gebr.
von

leben
Ham-
ſteine,
warz,
g nach
Barby,
Zucker
Franz,

ranz,

Barby
leer.

Barby
8sleben,

omme.
mei

ſſe ge
raſch

viel
id mit

n Fuß

Bäſten
g und
h wir
traten,

e mich

ewegt
lötzlich

eſehen
n ſah.
erfen;
tſamen

s her
ihren
tatten,
origen
e das
Fugen
hlüſſel
immer
t noch
mmen

nicht
mmtes
würde
zerſon,

dachte,

r vier
e Zeit
idliche,

Da
neinem

ihrem
unbe

n; ſie
andern

J. Lol, S

Japan- u. Chinawaaren.
Palm blätter zum Montiren,
Fächer zur Decoration,
BRambuas- Decken und Tischläuſer,
Bnanbus-Körbe. groß und klein,
Chinesische Decken u. Läufer für Eß- u,

Bade- Zimmer empfiehlt Zu billigſten Preiſen

Gröhe's Chinesische Theehandlung
Leipziger Straße 107. (7750

ist 300 mal 80 süss wie Zucker, jedoch
kein Zucker, sondern nach dem ein-
müthigen Urtheile der Wissenschaft
ein vollkomm. unsohädlich. Gewürr. Man
verwende nur d. leicht lösli, od. d. Ta-
blett.- Form. Zu hab. in j. bess. Drog.,
Apoth. Spezereihdlg. All. Fabr. Fahl-

berg, List& Co. Salbke-Westerhüs en a. E.

Confirmanden- Anzüge

in größter Auswahl empfiehlt

kö M. Magdeburgerſtraße Nr. 41 aV. Mo ad 9 Dachdeckungs-Geſchäft.
Special-Geſchäft für Pappdacharbeiten jeder Art,

Ansführung eompletter Dacheindeckungen in einfacher und dopvpellagigerBedachung, Lager ſämmtl. zu Pappdacharbeiten erforderlichen t

Matoerialien, Isolirpappen etc.
Friedrich Sohlüter, Tapegier u. Decoratenr,

Unterberg 1
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten Gleich-
zeitig erlaube ich mir auf meine selbstgefertigten Polstermöbel in
den S r Facons bei billigſter Preisſtellung und nur guter Arbeit
ergebenſt aufmerkſam zu machen. [7763

17736

[7769

Leipzigerstrasse s7/88,
Hnackerbrä n.
Halle a S.,

Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Mageus, übel-
J riechendem Athem, Blähung, faurein Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, Sod

e brennen, Bildung von Sand und Gries, überimnäßiger Schleimprodnction
S Oelbſncht, Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen berrührt),

Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magen
h mit Speiſen und Getränken, Würmer-, Milz-, Leber u. Hämorrhoidal-

S leiden Preis à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pr., Doppel-
aſche Mk. 1.40. Central Verſand durch Apotbeker Car Iarady,
Kremsier (Mäbhren).

Die it Jahrene Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver-
471420 o ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pillen

werden jetzt vielfach nachgeahmt. Man achte daber auf&ige Schutzmarke und auf die Unterſchrift des Apothekers

7 illen C. e Kremsier. Preis per Schachtel 50 Pf.
2 Die Mariagzeller Magentropfen und die Mariazeller

i Abführpillen ſind Keilon auf jeder Flaſche und Schachtel d gehe ne Geheimmittel, die Vor
ie Mariazeſler Magentropfen und Mariazeller Abführpillen ſind echt zu haben in

Halle: in den Apotheken in Löbejün: in der Apotheke: in
Schraplau Löwenapoth. in Risleben: Löwenapoth., Mohrenapoth.:
in Schkeuditz Apoth. L. Hofmann; in Delitzsch: Adlerapotheke;
in Düben: Königl. priv. Adlerapoth. ſowie in den meiſten Apotheken.

Wagenfabrik
Halle a. S.

SW Leipziger-Str.
W Nr. 72.

empfiehlt:

L uIXWS Wagen neueſter Form;
einf

Dauerhafte b e eReparaturen werden gut, ſchnell u. billigſt ausgeführt.

Thonröhren,
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstücke dazu, div. Beckhen, Wasser-
versechlüsse, Rinnen, Beetstecker, Schornsteinnaufsätze,

Ornnamente, Vässer ete. von gebranntem Thon,
ſowie DPrainirröhren in allen Weiten empfehlen

Bed. Läümolige Ströfſer,
SteinthorBahnhof. mr liger Weg 1. Steinthor Bahnhof

Taglſch besten frischgebranpten Kalk

Werirt zu billigſten Tagespreiſen [7563

B. a n men a eNiederlage a. Nordende des Hauptgüterbahnhofes (hinter dem älten
Locomotivſchuppen, a. d. Berlinerſtraße).

Eceſucht Actien der NMalzfabriken
in Landsberg, Halle, Niemberg durch
mw67] Woldemar Thoss,
Studium der Landwirthſchaſt an der Univerſität Leipzig.

Das Sommerſemeſter beginnt den 19. April, der Anfang der Vorleſungen
iſt auf den 21. April feſtgeſetzt. Studienpläne ſind zu beziehen durch den
Director des landwirthſch. Jnſtituts der Univerſität Leipzig.

Prof. Dr. Kirchner [7755

e und hochelegante Ausſtattnug;
olide Arbeit bei villäügster Preisstellung. 2

(6392

Halle, Sonnabend 15. März 1890.

Zur Aufklärung

Zweite Beilage zu e 63 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Mehrfach werden unter Anpreiſung der Wahlkampf'ſchen Sodener Paſtillen Annoncen ertaſſen,
durch welche verſucht wird,

VAV's ächte Sodener Mineral-Pastillen z
herabzuſetzen, wozu als Mittel de Verſchiebung und Verſchleierung thatſächlicher Verhältniſſe benutzt wird.

Dem gegenüber erklären wir und bitten das kaufende Publikum, darauf zu achten:
„Die Gemeinde Soden a. T. hat uns ihre ſieben, zur Kur gebrauchten Heilquellen ver

tragsmäßig zur alleinigen Ausbeutung überlaſſen und wir ſind ausschliessläch befugt,
dieſe Heilwaſſer zu verſenden und aus denſelben Salz zur Paſtilleufabrikation zu gewinnen.

W „yhie Quellen No. 7 und 17a. aus welchen die Wahlkampf'sehben Pastillen
W her gestellt sein sollan, haben noch miemals als Heilquellen im Kur-
W gebrauche Verwendung gefunden,“

Wir verweiſen noch auf das Höchſter Kreisblatt vom 19. October 1889, worin es wörtlich heißt:
„Schöffengericht. Sitzung vom 16 d. Mts.: Zum Schluſſe wird der Juhaber der Sodener
Paſtillenfabrik, Kaufmann A. von Frankfurt a. M. wegen Vergehens gegen das Nahrungs
mittelgeſetz in eine Geldſtrafe von Mk. 10. genommen.“

„„Dieſen, durch Nichts hinwegzulengnenden Thatſachen ſtellen wir gegenüber, daß

Ha y e ächt Sodener Mineral-Paſtillen,
aus den Quellsalzen der zu den von uns gepachteten 7 Sodener Heilguellen gehörenden
Bruannen No. 3 und 18 bereitet werden und
Arztes, Herrn Sanitätsrath Dr. W. Stöltzing.

zwar unter Kontrolle des Sodener

Jeder Käufer kann ohne Voreingenommenheit hiernach ſelbſt beurtheilen, welche Bewandniß es mit
dem, in den Wahlkampf'ſchen Annoncen mit Vorliebe benutzten Ausdrucke: „Kochſalz“ hat.

Die Brunnen- Verwaltung
Ph. Ierm, Fay Co.

Bad Soclen a, T.

Ziehnng 1. da ſchon am i März 1890.
0 eO ijginal-loose Sämmitl. glaſſen zu vlanmäßigen Preiſen.13 G lAntheil-Looſe r durch alle 5 Klaſſen dieſelben ſind

9 i l 20 2/21 M M i V 20 40 100Antheilee Voll 1008 I.--5. Klaſſe. 700 700 50 10 25 21 II 6 2

Se
F.

e

Brief-Adreſſe: Rob. Th. Schröder. Stettin.

e Für Porto u. Ziehungsliſte jeder Klaſſe ſind 30 einſchreibenS 20 extra beizufügen. Der größeren Gewinnchancen wegen empfiehlt
es ſich, an dieſer großartigen noch nie dageweſenen Lotterie, welche
nur dieſes eine Mal ſtattſindet, durch Erwerb mehrerer kleiner An
theile zu betheiligen u. Beſtellungen auf Poſtanweiſnugen recht bald
zu machen da der Vorrath bald vergriffen ſein wird, oder doch
die Preiſe ſich ſpäter weſentlich höher ſtellen werden. (5681

Th. Schröckev, Bankgeſchäft, errichtet 1870,
Telegramm-Adreſſe: Schröderbauc,

Wiederverkäufer werden überall angeſtellt.

Leipziger Gewandhaus-(uartett
der Herren

Hiülf. v. Bameck, Vnkenstein u. Schroeder.
IV. Kammermusik- Abend

unter Mitwirkung

des Pianisten Herrn Arthur Friedheim
Montag, den 17. März, 6 Uhr

im Sanle des Volksgcehulgebändes, Veune Promennäe-
Binträttskarten: Naummerirt 2,00, nicht nummerirt 1,50,

kür Studenten 1,00 in der Lippert'schen Buch- und Muséiknlien-
handlung (Max Niemeyer), gr. Steinstr. 67. [7701

Freyberg's Brauerei
empfiehlt

Deutsches Porterbier, grosse silberne Mednille
15 Flaſchen 3 in Königsberg i Fr.

Export- Bier.
30 Flaſchen für 3

1888
säülberne Mednille
auf der Weltansſtellung

in Brüssel,

Höhere Mädchenſchule
Königſtraße 32.

Das neue Schuljahr beginnt Dieustag, den 15. April. Zur Aufnahme
neuer Schülerinnen bin ich täglich von 12 bis 3 Uhr zu ſprechen.
7752] Hedwig Sscghroedel, geprüfte Schulvorſteherin,

Die Erziehungs- Anstalt für Knaben
zu Ballenstedt am Harz

empfiehlt sich Eltern und Vormündern zur geneigten Berücksichtigung,
Dieselbe, 1850 gegründet, setzt sich zum Ziele die sorgfältigste körperliche,
geistige und sittliche Ausbildung der ihr anvertrauten Zöglinge. Deren
körperliche Entwickelung wird befördert durch die Lage d. A. unwittelbar
am Walde, einen grossen parkartigen Garten, Turnen nebst Turnspielen,
Schwimmen, Ausflüge ins Gebirge u. s. w. Körperlich und geistig zurück-
gebliebenen Knaben wird besondere Pflege zu Theil. Der Unterricht wird in
6 Klassen von 11 Lehrern ertheilt bis zur Reife der Schüler für Untersecunda
von Gymnasien, Obersecunda von Realgymnasien und Ober-Realschulen oder
bis zur Erlangung der nöthigen Kenntnisse zum Bestehen des PFreiwilligen-
Examens. Die Herzensbildung, diese wichtigste Aufgabe der Erziehung, wird
ausser dem familienartigen Charakter d. A. noch befördert durch die Ein-
theilung der Zöglinge in kleinere Gruppen von 6--8 Knaben, welche je noch
einen besonderen Erzieher haben. Ausländer finden eine vielfach be-
wähbrte Gelegenheit zur Aneignung deutscher Bildung und zur Erlernung der
deutschen Sorache, Für elternlose Kinder übernimmt die Anstalt volle

PFürsorgoe. [7721Dr. C. Rrinckmeifer, Prokf,

[7737

Pilsener Lager
30 Flaſchen 3

Ziehung 17. März er.
Schlossfreiheit Original Loosse

und Antheile es1/20 22 140 I. Kl.Ernst MHanssengier.

Fesanghüeher

Conürmatioaeharten

in größter Auswahl
empfiehlt billigſt [7422

W. i üüller,
Leipzigerſtraße 31, am Thurm.

S Oelfarben
ſtreichferting, in allen Nuancen,

Fussbodenlacke, Spiritus-
Incke, Firniss, Terpentinoelkl,
siceativ, Maler- u. Maurer-
farben, Leim, Pinsel ete.

empfiehlt billigſt [7758

Gl. Oss Wald
Geiſtſtraße 36b.

Leberthran,
(beſte Marke)

Aäler-Apothehke, Geiſtſtraße 17.
7675] H. Dunkel,
Ziegen-, Haſen- und

Kaniuchen-Felle
kauft fortwährend (7756

Johannes Bernhardt,
Halle a/S., Gerbergaſſe 7.

Oberhemden G
m

gutſitzend unter Garantie,
Kragen und Manschetten,alle Sorten Doterkleider,

auch Syſtem Prof. Dr. Jäger.
empfiehlt billigſt [7734

u, Vorsteher d. A, G F. G. Demuth. O

c. e S

e

e

e

S

S



Deutſche MilitairdienſtVerſicherungs Anſtalt
In Hannov er. Nur Knaben unker 12 Jahren ſinden Aufnahme.1889 wurden verſichert 147 000 Knaben mit 160 000 000 Mt. Eine ſo große Betheiligung hat nie ein Deutſches Verſicher

Proſpecte c. verſenden koſtenfrei die Direction und die Vertreter.

Verſicherung in den erſtenLebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis Ende
rungs Jnſtitut gefunden n

Am 30. Mai d. Js.
ſoll in Delitzſch die

S XII. Thierschau r

L

des 3. Schanbezirks

mit Prämienvertheilung,
umfaſſend die Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Liebe werda, Torgau, BitterFeld-Delitzſch, und das Herzogthum Anhalt ausſchließl. des Kreiſes vallenſtedt

Ftattfinden.

Sämmtliche Bewohner des B
nd ſich un die ausgeſetzten Prämien bewerben.

ezirksVereine werden vom
zugleich findet eine (7749e deru See gelange t.

Damit verbunden wird eine Bohafschn T der
Sachſen, des Herzogth. Anhalt und dese ezirks können Thiere zur

Provinz
Fürſtenth. Sondershauſen.

Schau bringen
Außer namhaſten Bei-

Staate ca. 8020 Mk. als Prämien

Ausſtellung von Bienen, landw. Producten und
Maſchinen

qm 30. und 31. Mai ſtatt
Eine

31. Mai in Ausſicht genommen.
Verisoſung von Thieren und landw.

Programme und Anmeldeformnlare ſind durch die Vorſtände der land
wirthſchaftlichen Vereine des Bezirks, ſowie durch den Dkunterse rer
Sekt riſtführer des Bezirks-Verbandes, Feldmann-Julinshof b. Brehna,und den Schatzmeiſter Rentier Carl Teubner in Del litzſch zu her

Am 29. Mai, dem Tage vor der Schau, wird in Delitzſch dieGenernl- Verſammlung des Central-Vereins der Provit z Sachſen und der
angrenzenden Fürſtenthümer abgehalten werden.

Delitzſch, den 11. März 1890.

Der Vorſtand des Bezirks-Verbandes.
von Buſſe-Zſchortau. von Lingenthal-Bnuſchhaus. Feldmann-Jnliushof,

Das Ansſtellnugs-Comité.
von Rauchhaupt-Storckwitz.

Zſchölkan. Teubuer-Deli t
Reiche-Delihſch.

Puff-Roitzſch.
von Vodenhanſen Burgkemnitz.Horn-Serbitz. Vöttcher-

Müller-Delitzſch.

Preuß. Renten-Perſicherungs- Anſtalt zu Herlin.
Jnfolge des von mir ſchmerzlich empfundenen Todes meines Special-

n Herrn C. F. Bnentseh hier, ſind etwa noch rückſtändige Neuten-
npons bei mir innerhalb meiner Sbprechſtunden einzulöſen.

Halle, den 12. März 1890.
Jordan, Stadtrath a.

Bernburgerſtraße 26, J.7725)
D., HanptAgent,

Bekanntmachung.
Vom Montag, den 17. d. Mis ab treten bei den zwiſchen Halle und

Leipzig per Local-Perſonenzügen folgende Aenderungen ein:
1. Zug L. 1 verkehrt 5 Min. früher, ab Halle 4 Uhr 2 Min.

an Leipzig 5 Uhr 24 Min. V.
2. Zug L. 2 wird wieder befördert, ab Leipzig 4 Uhr 25 Min.,

an Halle 5 Uhr 25 Min.
3. Zug L. 3 wird wieder befördert, ab Schkeuditz 6 Uhr 15 Min.,

an Leipzig 6 Uhr 43 Min. V
4. Zug L 10 verkehrt im früheren Fahrplan, ab Leipzig 3 Uhr 20 Miu.

an Halle 4 Uhr 20 Min N.
Die Züge halten wie bisher
Magdeburg, im März 1899.

anf allen Zwi ſchenſtationen.

Kömgliches Pisenbahn Betriebsamt
(Wittenberge-Leipzig.)
Hente triſſt ein großer Transport

e Oſtpreußiſcher hochtrag.
und nenmilch. Kühe mit

a Külbern ſowie hochtrag. Ferſen Priwa holländer Sprungbullen zum Verkauf
bei uns ein, auch nehmen wir nach Uebereinkunft
Fettvieh entgegen. [7766

e g. S F ander
Kern Püſterling, van dines

große und kleine

(halbeunl.) zum Verkauf.

7419] Carl Birke in
Futterschweine

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

Giebicheunſtein, Brunnenſtraße 65.

LXVITIIII
im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend den 15. ds., Voru. 11

Uhr verſteigere ich Sciſtiraß 42 hier:
1 großes Waarenregal, 1 großen
Ladentiſch mſt Kaſten, 3 Fenſter-
Vorbanten, 4 Stück Palcetotſtoffe
(16 Wieter), 10 Stück Anzugſtvoffe
152 MWMeter), 1 antiken Acten-
ſchrauk, iSchreibſecretair- 2 Kleider
ſecretaire, 2Sophas, iſüchenſchraut,
i vollſtänd. Vett, Tiſche, Stühle,
Bilder e.

Mirsch.
Gerichtsvollzieher.

Auctiora.
Tienſtag den 18. ds. Vorm.

Uhr verſteigere ich im
Zeitz ſherſtraßze 6b hier in einer
Streitſache 17767
ca. 200Ctr. Gerste

Mirsch.
Gerichtsvollzicher.

Offenen.geſuchte Stellen

rn
4 65)

10
Grundſtücke

Hofmſtr., verh. SchäferWer Fleunet, led. Hofmeiſter,
e Schäfer, Gärtner, u.W Dieuer, Wärterr. „Dreſcher, Knechte,

e Stadt u. Landwirth

Zum fofortigen Antritt, eventuell
zum 1. April, wird ein erfahrener
nunverheiratheter [7560

Juſpeetor
geſucht, der bereits größere Rüben-
wirthichaften ſelbſtändig geleitet hat.
Bewerber mit nur guten Zengniſſen
wollen Abſchrift derſelben sub M.

BRnrek& Co. Halle a S
eintenden

Auf dem Rittergute Eckſtedt bei
Markrippoch (Erfurt) wird die Stelle
des Hofverwalters, der zugleich die
Buchführung mit beſorgen muß, frei
Nicht zu junge, der einfachen landwirth-
ſchaſtliche n Buchfüt hrung mächtige Land-
wirthe werden gebeten, 5zeugnißab-
ſchriſten und kurzen Lebenslauf, die
nicht zurückgeſchickt werden, an die Ver
waltung des genannten Rittergutes
einzuſchicken. Gehalt beträgt excl. tfr-

Stat. 500 [7690
Einen Stellmachergehülfen ſucht
O. Roltze, Stellmachermeiſter,

Salzmünde. [7745
Für ein j. geb. Mädchen, (Förſterstochter) in allen häuslichen und

weiblichen Handarbeiten gründlich er-
fohren, auch im Schneidern etwas bew.,
wird in einem feineren Hauſe Stellung
als Stütze der Hausfrau, oder auch zu
einer einzelnen Dame geſicht.
weniger auf Gehalt, dagegen aber auf
völligen Familien-Anſchiuß geſehen.
Gefl. Off. erbeten unter G. M. 10
poſtlagernd Dornburg a Saale. [7727

Gegenſtänden iſt für den

Es wird

Geſucht 2 a wicle, 2 Laud-
wirthſch. 1 Mädch. f. ält. Dame,
2 Zimmermäd h. f. Hotel, Hans,
Küchen, Waſch n. Viehinädchen.
J. kräft. Mädch. vom Lande ſuchen
St. d. Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.

u n. Haus-, Küchen-, Stuben-Zimmermädchen für Hotel finden
ſehr gute Stellen. Haus- u. Vieh
mädch. bei hohem Gehalt ſehr ge-
ſucht d. Fr. Klav, Kl. Schlamm 1

Permiethungen.

Wegen Berſtzung des Königl. Regierungsbaumeiſters Hrn. de Ball
iſt die von demſelben vewohnte Villa zu
Cröllwwitz, Dölauerſtr. 54 zum 1. April
a. c. anderweitig zu vermiethen ev. auch
zu verkaufen- Naheres auf dem Comp-

toir der 7691Knochenkohlen- u. chem. Fabrit
Cröllwitz

Herrſchaftl. Wohunng
n. 5 Läden beicinander, zum
äußerſt billigen Miethspreis, ſo
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Thalamt-
ſtraße 12 beim Portier. 7302

Herrſchaftl. Wohnung
Bälkon, 5 St., Küche, Mädchenk., per
I. April zu verm., Preis 575 Mk. aufWunſch Gartenben. Schillerſtr. 38.

gJägerbiat 7 1. Etg. mit Balkon
800 2. Etage 700 per April be-
ziehbar. [7715

FM 2V HALIE A. S. 8
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen äes In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 3--7 Uhr.

Mikrophon 151.

Kostenfreter Vachweis
leerſtehender Wohnungen und Ge-
ſchäftsräume durch den Haus-
Grundbeſitzerverein Brüderstr. 6, I.

HausVerkauf.
Ein gut verzinsliches herrſchaft

lich eingerichtetes Wohnhaus in
der Blumenſtraße iſt zu verkaufen
Off. bef. sub S. F. I8995 Rrn

x

C

0

0

Mossv, Halle.

Russ. Hengst, ort
groß, 7jähr., lammfromm zu ver C
kanfen Venske, Königſtr. 400 o

15000 Mk. u. 10000 M.
gegen ſichere Hypothek ſof. od. per 1. h
April auszuleilhen. Off. bef. zub R
n. 18300 R. Mosse, Halle a. S.

Ein gutempfohlenerfür Colon.-Waagren-Detail- Geſchäft

für J. Mai geſucht. Bewerbungen
bef. unter G. s. 5 Rudolf a
Mosse Brüderſtraße [7743

Gliederwal lzen,
4“ Leiterwagen, Handwagen,
Tafelwagen mit und ohne Ferern,trockene Räder in allen Stärken
hält vorräthig und empfiehlt zu ſonee

Preiſen [7G. IIaase in Kütten.
Station Stumsdorf und Walllitz.

Rttq. Beuren, Eichsfeld
1000 Fuß hoe haelegen, offer. v. Acker
5 7 Kloſſe als nnerreicht im Stroh
u. Körner-Ertrage (z. Saat Pirurten

Pichsfelder Prühb-Hafer
Gewicht per Schfl. 56 Pfd. Preis pro
Ctr. 10,50 20 Ctr. 200 [7028

Für stotternde.Am 29. März werd. wir in Hallea. S.
Krukenbergſtr. 1, Lüke's Hotel, einenKurſus f. Sprachleidende eröffnen. Unſ.

Unterr. fußt auf langjähr. Erfahr. u.
wiſſenſchaftl. Forſchung. D. Erfolg w.
garant., durch glänz. Zeug beſtät. Zunäh- Ausk. ſind in Halle die Hrn. Lehrer
Fossko, Langeſtr. 5a, und geſtaurat.
Lüke, Magd. Str. bereit. Anm. erb.
S. u. Fr. Kreutzer, Rostock i. M.

Güldemeister's Ingtitut,

Hannover. r h 34.AltrenommirteVorbereitungsanſtalt für
alle Militär u. höhere Scbulergmina
incl. Abit.). Sämmtliche Portepee-
fähnrichs beſtanden bisher ihre Prüfung
beim erſten Verſuch, ebenſo die meiſten

a Einj.Freiw., Primaner u. Abitur. Jm
d beſt. ſeit 1867 über 650 Zoögl.
d. Anſtalt ihre reſp. Prüfungen.

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel-
kringel und Pfannkuchen mit Vanille-
guß, ſowie feinſte geriebene Rapfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. I.
T Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkauſſtellen. [7629

Apotheker P. Petzold's
F. C„Jlervenplätechen

(Cinchona-Tabletten)
wegen ihrer ſicheren Wirkung bei Kopſ-
schmerz jeder Art, Niagräne und
allen Jervenzuſällen ſeit Jahren rebeliebt und allen ähnlichen Präparaten ſi
vorgezogen. Un ſchärli ch auch bei dan-
erndem Gebrauch. Keine gefährliche
Nebenwirkung wie bei Antifebrin
u. ſ. w. Angenehm kräftiger Chocoladen

W en
Palballakbeater

Direktion Kehald Iubert.
Sounabend, den 15. März

Letztes Auftreten
der Miß Vietorinna Bare u. des Mr.
Kngelo Gertiny, Bravour- Luftgymnaſtiker. der Mlle. Electra, Stirn-
equilibriſtin mit abgerichteten Kangrien-
vögeln n. der Geſchwiſter Theodor u.
edwis Vgidi, Jnſtrumental-
Virtnoſen, Brothers Bäwardo,
Bravourkünſtler am dreifachen Reck
und an den römiſchen Ringen. Die
Schweſtern Bdelweiss, Geſongs-
Duettiſtinnen. Herr Eduard
Reneé. Geſangs- und Jnſtrumental-
Humoriſt.

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Fepuloa dechm
von 47Vachmitlagy Vorstellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonntag Vormittags
von 212 bis 22 UhrGrosser Frühschoppen

bei

PFrei Concert
Sonnabend, 15. März Abs. 6 Uhr
im Saale der höh., Töchtersehnle

II. Vortrag v. Dr. K. Wernicke
über: hellenistische Flastik“,

Karten ä 1,50 für den Cyelus
von 3 Vorträgen 4 beim Gaſt
Gartengaſſe 1. [7738basth frühe

Sonnabend und Sonntagtadet zum Bockbier und

Speckkuchen rnein hreZöberitz.
Zum Pfannkuchen- und

Bockbierfest
auf Sonnabend und Sonntag ladet
freundlichſt ein A. Hoch.

Orechestermusik-Verein.

Das Konzert am 15. März muß
wegen anderweitiger Beſetzung des

Saals ausfallen. V.Ordentliche

Haupt Verſammlung
des Provinzialverbandes Sachſen

des Allgemeinen Deutschen
SsSchulvereins

Sonntag, den 16. März 1890,
Nachmittags 4 Uhr

im Gaſthof „Goldene Kugel“.
Taogesordnung:

Bericht und Rechnungslegung.
2. Beſtimmung darüber, wie über die

Verwendung der Verbandsein-
nahmen des Jahres 1890 ent-
ſchieden werden ſoll. (Ausſchuß).

3. Etwaige Anträge ſür den dies-
jährigen Vertretertag (und die
Hanuptverſammlung) des Geſammt
vereins in Nürnberg. Wahl eines
Vertreters des Verbandes bei dieſer
Verſammlung und eines Mitglieds
des Hauptvorſtandes.

4. Wahl des Vororts für die Zeit
vom 1. Januar 1891 bis zum
31. Dezember 1893.

5. Soll Vertretertag und Hanuptver-
ſammlung des Geſammtsvereins
für 1891 nach Magdeburg einge-
laden werden6. Ort der nächſten Hauptverſamm-
lung des Provinzialverbandes.

Der Vorſtand
der Ortsgruppe Halle.

Dr. o t Fremer,
zweiter Schriſtführer.

Schultorniſter!
Schultaſchen!

Bücherträger!
oſin Leder, Cloth, Wachstuch,

Seehund, Plüſch, c.
Nur gediegene Handarbrit!

keine Fabrikarbeit!
empfiehlt als [7747

billigſte Bezugsquelle!
Albbin Hentze 30 San 99.

O. P. Ritter,
Leipzigerſtr. 91.
Größtes Lager,

beſten. tiligſtcEinkanſeguelle

ſür

Confirmations-
Geschonke.

Rochte
Corallen-,

e Granaten-,
Elfenbein-

Brochen, Armhbäncker

u. Ketten
Brochen u. Armbänder

mit echten Perlen,
Amethysten, Türkisen,

Topasen etc. etc.
Doublé-Cold-

Kreuze
Medaillons

von H. 3. an,
Double Gold

Colliers
(lalsketten)
von5. M. an.
Talmi- Kreuze
von M. I an.

Doublé-
Talmi-

Broschenin gro per Auswahl.

C. F. kitter,
Halle a. S.,Leihzgerſtraße

Fernſprecher 313.

Ziehung 17. März er.
ußerordentliche Treffer,Schloss freiheit Lotterie

1/100 Antheil für alle Kl. 3 Mark.
Ernst Hanssengier-

Julius Bethge, d
Delicatessen- u. Wein-hanälung,

empfiehlt [7761
nholläünd. Austern,

frische helgoläünderC Hummer,
g ſranz. Poularden,

Puten, Kapaunen,
hamburger Küken,Rennthierrücken und

Keunlen,
frische Peérlgord-

Trüffeln,
französ. Kopfenlat,
Endivien, Radiese,

Riutornngen,
hellen Lindenblüthen-

4 honig in Waben und
nausgelnssen,

9 echtes Rheiaisches
Apfelkraut;

Apricosen-, Himbeer-;
und Reineclauden-Mnarmeladen; aus-

ewogen-F. Pre rikeeren möt
Fuecker,

Essig-Kirschen und
PHaumen,

TZuceker-, Senf- undFrefrergurken,
Magdeburg. Sauerkranut,

feinste Teltower
Rübehen u. Maronen,

4 ſeinste Braunschweiger
u. frauzös. Gemüse-

Conserven u. rheinische
Compotfrüchte der

renommirtest. Fabriken
Preiseourante sende auf Wunsch

gratis u. ſranco.

Chevalier-Gerſte

2
v

8
2

3

D

3

Land u. Stadt-Wirthſchaſterin, Koch Kleine Elaſſen;, ſtrenge Disciplin. zur Saat kauft u. bittet um bemnuſterteStupen- mamſells erhalten Stellen durch Penſion und en Beanf- Aumeldungen neuer Mitglieder Offerten „l7647
durchFriedrig Groſſe, l i r Pauline Fleckinger, ſiehtigung. Näheres d. d. Dirigenten nimmt Herr Buchhändler Max Max Küster

„Skeinweg 7598) Ranniſcheſtraße 19. 7692 Biumverg. Niemeyer entgegen. [7728 auf Kemlitz bei Uckro.Trrwonic L. Lehmann, Halle a/S
lag der Aktiengeſellſchaſt „Halliſche Zeit Halle. Geb detſchk zuchdruckerei.Exvedition der Halliſchen Seityng Mörlezſirobe 11. geöſfnct von 7 üÜhr o bis 7 Uhr Abends ebauerSchwetſchke'ſche Vuchdruckerei

9
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